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Telegraphiſche Depeſche
Paris, Sonntag d. 25. Novbr. Der heutige „Moni-

tenr“ enthält folgendes kaiſerliche Dekret: Jndem Wir den
großen Staatskörpern eine größere und direktere Theilnahme
an der allgemeinen Politik Unſerer Regierung gewähren und
denſelben einen augenfälligen Beweis Unſeres Vertrauens
geben wollen, beſtimmen Wir: Der Senat und die Kammer
ſollen in jedem Jahre auf Unſere Thronrede eine Adreſſe
votiren; dieſe Adreſſe ſoll in Gegenwart von Regierungs
Commiſſarien diskutirt werden und ſollen Letztere über die
innere und äußere Politik jede Erläuterung geben. Um der
Legislativen den Ausdruck ihrer Meinung bet Abfaſſung der
Geſetze und bei Ausübung des Amendementsrechts zu erleich
tern, iſt das Neglement geändert worden. Es ſind Maß
regeln für ſchnelle Veröffentlichung getroffen worden. Wäh-
rend der Seſſion werden die Miniſter ohne Portefeuille mit
dem Präſidenten und den Mitgliedern des Staatsraths die
Geſetzesvorlagen vertheidigen. Der „„Monitenr meldet
ferner: Das Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes wird mit
dem Amte des Großmarſchalls des Palaſtes verbunden. Die
Miniſterien für die Kolonieen und für Algerien ſind aufge
hoben. Das Miniſterium der Kolonieen wird mit dem der
Marine vereinigt. Chaſſelounp-Laubat iſt zum Marine
miniſter, Admiral Hamelin zum Großkanzler der Ehren-
legion der Herzog von Malgkoff zum Generalgounver-
neur von Algerien ernannt worden. Von dem Miniſterium
des öffentlichen Unterrichts ſollen alle diejenigen Dienſte ge
trennt und dem Staatsminiſterium übertragen werden, welche
den öffentlichen Unterricht oder die ſpeciellen Etabliſſements
der Univerſität nicht direkt berühren

e

Deutſchland
Berlin d. 24. Nobbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Dem ordent
lichen Profeſſor an der Univerſität zu Bonn Dr. Hahlmann, den
Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Ober Küſter
Eſche zu Salzwedel und dem Maſchinen Schmiebdemeiſter Müller
zu Löbejün im Saalkreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem
Gefreiten Noell in der Reſerbe des Kaiſer Franz Garde Grenadier
Regiments (Nr. 2) die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der Prinz Karl, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg Schwe
rin der Kommandeur der 8. Kavallerie- Brigade, General Lieutenant
Graf Münſter v. Meinhövel, ſowie die Deputation des Brandenbur
giſchen Küraſſter Regiments (6) ſind von der Beiſetzungsfeier in St.
Petersburg hierher zurückgekehrt. Die Prinzen Albrecht und Albrecht
Sohn) ſind in Tilſtt zurückgeblieben und treffen in den nächſten Ta
n von dort hier ein. Der Miniſter v. Auerswald und Graf v.
Schwerin ſind von ihrem Jagdausfluge hierher zurückgekehrt

Der denkwürdige Stieber ſche Prozeß hat alle Gemüther in Be
wegung geſetzt Und wird auch ſeine moraliſche Nachwirkung im Aus
lande haben wo ſchon heute ganz ſonderbare Urthelle über den Rechts
zuſtand in Preußen laut werden. Durch den Prozeß ſind die Schäden
des Staats vor aller Welt bloß gelegt. Wir wiſſen nicht, ob das
Staatsminiſterium jetzt einen ſtärkeren Anteieb fühlen wird, die Hin
terlaſſenſchaft der Reaktion zu beſeitigen, aber das wiſſen wir, daß
das Abgeordnetenhaus in ſeiner nächſten Sitzung nicht ſo thun können
wirb, als wäre dieſer Prozeß über den Europa ſtaunt, nie verhandelt
worden. Wir haben in unſerm Lande ewiſſermaßßen zwei Staaten,
wir haben einen doppelten Zuſtand auf der einen Seite Kammern,
Verfaſſung, Geſetze, auf der andern eine Polizei, welche dieſe Geſetze

wegen Jagdkontravention in Unterſuchung

für dummes Zeug erklärt und mit unerſchütterlicher Hintanſetzung der
ſelben wirthſchaftet. Stärkeres iſt einer Landesvertretung nie geboten
worden, als daß die ausführenden Beamten ihre Geſetze verhöhnen
und dafür nicht beſtraft werden ſondern unangefochten im Dienſt blei
ben das Haus der Abgeordneten wird nicht umhin können, die ernſt-
lichſten Maßregeln die in ſeiner Macht ſtehen, zu ergreifen (E. St.

Jn dem Stieber-DTichy'ſchen Prozeſſe dürfte der Staatsanwalt
keine Nichtigkeitsbeſchwerde einlegen, da eine ſolche ſich wohl höchſtens
nur in dem Gerſon-Wiſocky ſchen Falle, in dem Verjährung an
genommen iſt begründen ließe Gegen Hrn. Stieber ſoll übrigens be
reits eine neue Anklage ſchweben und am 7. Januar k. J. beim Kri
minalgericht in erſter Jnſtanz zur Verhandlung kommen. Dem Ver
nehmen nach iſt auch hier angebliche Ueberſchreitung der Amtsgewalt
Gegenſtand der Anklage.

Man theilt der Volks Ztg. mit der Polizei Oberſt Patzke ſei
Er habe auf fiskaliſchem

Grund und Boden gejagt und ſei von einem Aufſeher denuncirt
worden.

Durch das bevorſtehende Hinausrücken der Grenzen ihres Weich
bildes erfährt die Stadt Berlin in ihren kommunalen und polizeilichen
Verwaltungsbezirken manche bedeutende Veränderung. Bei dem an
ſehnlichen Zuwachs, welchen die Stadt in den letzten Jahren durch
zahlreiche Neubauten innerhalb ihres bisherigen Territoriums erhalten,
iſt ſchon früher es als ein Bedürfniß anetkannt worden, die zu aus
gedehnten Polizeireviere zu theilen. Jn Folge der nunmehrigen Erwei
terung des Stadtgebiets tritt die Nothwendigkeit ein, mit einer Ver
mehrung der beſtehenden 36 Polizeireviere vorzugehen. Wie es heißt,
ſollen bei der veränderten Eintheilung 6 neue Reviere abgegrenzt wer
den. Die jetzige Reviereintheilung ſtammt aus dem Jahre 1851

Die „Volksztg.“ ſchreibt: Die Befürchtung, als ob aus Legiti
mitätsgründen ein Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
unſerm und dem kuriner Kabinet noch in Berathung oder gar in Aus
ſicht ſtehe, erſcheint unbegründet. Es exiſtirt ein diplomatiſches Akten
ſtück unſeres Miniſteriums worin faſt gleichzeitig mit der Note des
Hrn. v. Schleinitz vom 13. October die praktiſchen Gründe dargelegt
ſind, aus denen man preußiſcher Seits von der Abberufung des Ge
ſandken aus Turin abſteht. Wie es heißt, iſt überdies in dieſem
Aktenſtück die allgemeine Anerkennung der neuen Ordnung der Dinge
in Jtalien als nahe bevorſtehend in Erwägung gezogen und hervorge
hoben daß für dieſen Fall eine inzwiſchen erfolgte zeitweiſe Aufhebung
der diplomatiſchen Beziehungen nur hinderlich ſein würde

Zu den vielen Gerüchten, welche über die Reiſe der Kaiſerin von
Frankreich nach England zirkuliren, gehört auch das, daß die Herzo
gin von Hamilton in Paris erwartet werde, oder wie eine Correſpon
denz meldet bereits dort eingetroffen ſei und dem Kaiſer Napoleon die
Bedingungen überbringe, unter welchen die Kaiſerin Eugenie geneigt

wiäre, nach Frankreich zurückzukehren.
Poſen, d. 21. November. Die polniſchen

„„DOemokrata“, ſprechen ſich zum Theil offen darüber aus daß ſie ein
ſelbſtſtändiges Polen in den alten Grenzen anſtreben, aber kein
conſtitutionell deutſches oder ruſſiſches. Jn Warſchau iſt der Haß ge
gen Ruſſen nd Deutſche jetzt ſo groß, daß man in gewiſſen Kreiſen
beide nur mit beſtimmten Schimpfnamen bezeichnet.

Bromberg, d. 18. November. Die polniſche Partei hat
ihre Stellung in der Sprachenfrage noch nicht geändert und bereitet
dadurch der Verwaltung fortwährend große Unannehmlichkeiten. Da-
mit die Agitation jeden Vorwand verüere, iſt eine baldige Erledigung
der Angelegenheit auf geſetzlichem Wege dringend nöthig. Die Polen
huldigen hier faſt durchgängig der Anſchauung daß Preußen damit
umgehe, die kleineren Staaten Deutſchlands zu annectiren und dafür
die polniſche Nation freizugeben. Die Stimmung der polniſchen Be
völkerung iſt bei uns noch nicht ſo ägrirt wie in Poſen. (D. A. Z.)

Zeitungen wie der



angenommen.

Redensarten abweiſen
nur mit der Vernichtung alles öffentlichen Lebens und mit dem Gifte

Aus Weſtfalen d. 23. Novbr. Biſchof Konrad in Pader
born hat jüngſthin das von ihm geftiftete theologiſche Konvikt ein
Lieblingsinſtitut der Ultramontanen um durch Wohlfeilheit die jungen
Leute für das geiſtliche Studium zu gewinnen, und ſie rechtzeitig von
allem weltlichen Verkehr abzuſchließen eingeweiht. Die hohe katho
liſche Geiſtlichkeit läßt ſich jetzt überall die Einführung der Brüder
ſchaft des heiligen Erzengels Michael angelegen ſein, aber es will ihr
nicht recht gelingen. Bekanntlich widmet ſich dieſe Brüderſchaft mit
Gut und Blut dem Dienſte des Papſtes und legt in dieſem Betreff
ein feierliches Gelübde ab. Die auch nach unſrer Provinz geſandte
Adreſſe des Wiener Piusvereins an den Papſt, in welcher derſelbe
falls unter dem Schutze der franzöſiſchen Waffen die Freiheit der Kir
chenregierung behindert ſei, eingeladen wird, nach Oeutſchland zu kom
men, hat dieſſeits nur wen'g Unteiſchriften gefunden.

Nürnberg, d. 20. November. Geſtern wurden hier die Sitzun
gen der allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzgebungs Conferenz wieder
eröffnet. Die Conferenz wird ſich mit der dritten und letzten Leſung
der vier erſten Bücher des Handelsgeſetzbuches beſchäftigen.

Braunſchweig, d. 19. Novbr. Jn einer zahlreich beſuchten
Zuſammenkunft der hieſigen Mitglieder des Nation alvereins wur
de heute eine Adreſſe an die im Oecember zuſammentretende Landes
abgeordnetenverſammlung, die Deutſche Frage im Sinne der Beſtre
bungen des Vereins betreffend, vorgelegt und unterſchrieben und wird
noch längere Zeit ausliegen, um auch Nichtmitgliedern Gelegenheit zur
Betheiligung zu bieten. Zu gleicher Zeit wurde auf Antrag eines An
e beſchloſſen, anknüpfend an eine Aufforderung der Berliner
Volkszeitung durch einen kurzen Zuruf dem Heſſiſchen Volke die
lebhaften Sympathien der Braunſchweiger an deſſen Verfaſſungsbe
ſtrebungen auszudrücken.
den mit Unterſchriften gefüllt. Dabei verdient bemerkt zu werden,
daß die Redaction der Braunſchweiger Anzeigen ſich geweigert hat,
die Einladung zu der heutigen Verſammlung, zu der auch Nichtmit
glieder des Nationalvereins eingeladen waren aufzunchmen, weshalb
daſſelbe durch die „Reichszeitung“ bekannt gemacht werden mußte, ſo
aber weniger Verbreitung gefunden hat, als durch das hier von Je
derm ann geleſene „Anzeigenblatt“. Weitere Nachfragen beim Staats
miniſterium in Bezug auf dieſe auffallende Maßregel wurden vom
Vorſtande in Ausſicht geſtellt.

Malchin, d. 22. Novbr. Jn der heutigen Sitzung der Stände
verſammlung ward von Hrn. Schalburg Herzberg und Genoſſen ein
vermittelnder Antrag in der Verfaſſungsfrage eingebracht, aber nach
heftigen Debatten mit großer Majorität abge ehnt. Dagegen ward ein
Antrag des Hin. v. Dewitz Gr. Miltzow, daß alle auf eine Verfaſ
ſungsänderung bezüglichen Anträge für dieſen Landtag ruhen ſollen,
in ener Standesverſammlung der Ritterſchaft mit 75 gegen 1 Stimme

Einige 20 bürgerliche Gutsbeſitzer reichten dagegen einen
Proteſt ein und theilten denſelben dem Plenum mit.

Wien d. 21. Novbr. Ein Scandal ganz eigener Art, das Gift
kraut eines faulen Syſtems kommt nun an das Tageslicht. Die kom

miſſariſche Unterſuchung über die Verwaltung eines Krankenhauſes durch
die „grauen Schweſtern“ macht Thatſachen bekannt, die ebenſo ärger

ch als lächerlich ſind. Den hieſigen Journalen blieb es geſtattet die
Anklagen zu veröffentlichen, man wird hieraus entnehmen welche Kor
ruption unter dem Mantel einer Alles bevormundenden Adminiſtration
Und unter dem Vorwande der Verbreitung chriſtlicher Geſinnung bis
in die jetzigen Tage hereinreicht. Die Nonnen machten das Geſtänd-
niß, daß bei ihnen einzig und allein das Sparſyſtem maßgebend ſei
aus Sparſamkeit wurde die Wäſche nicht gereinigt, die Todtenwäſche
nicht beſeitigt, die Bäder nicht gewechſelt, ſelt ſt bei Spitalbrand die
Kranken nicht ſeparirt u. dgl. m. Den Vorſtellungen der Aerzte ant
worteten die Nonnen, daß ſie ihnen nichts zu befehlen haben. Die
Ausſagen klingen zum Theil komiſch, aber ſie haben eine ernſte Seite.
Warum ſchwiegen denn die Aerzte und die mediciniſche Direction des
Spitals zu dieſem Unfug Waren ſie etwa terroriſirt durch den Ein
ſluß des Erzbiſchofs und des Miniſters des Jnnern unter deren Ob
hut drei Nonnen die Verwaltung übertragen wurde Wo verſteckte
ſich ihr Eid und ihre Gewiſſenhaftigkeit, daß dieſe tödtenden Mißbräuche
Jahre lang ſtatthaben konnten Das Publikum hat es hier und in
allen Orten, wo die Kranken und Gefangenhäuſer der Leitung von
Mönchen und Nonnen übergeben wurden, laut, ſo weit es die Poli
zeiverhältniſſe geſtatteten, mitgetheilt, daß dort die furchtbarſten Uebel
ſtände herrſchen. Als die Cholera in dem hochgelegenen Stadttheile,

wo das bezeichnete Spital ſituirt iſt, am meiſten graſſirte, bezeichnete
die öffentliche Meinung die Cloake dieſes Krankenhauſes als die Urſache
der Seuche Die Aerzte aber ſchwiegen, oder ließen vielleicht ſich mit

Das ſind die Folgen eines Syſtems, welches

der Korruption aller Angeſtellten eine Zeitlang beſtehen konnte. Die
Direktion und die behandelnden Aerzte haben eine ſchwere Verantwor
tung auf ſich, die Nonnen aber werden endlich wieder zu jenem geiſt
lüchen Berufe zurückkehren müſſen, der ſie von weltlichen Dingen, von
Spitals und Kerkerpachtungen fernhält. Jn den Provinzen werden

Zu dieſem Behufe ausgelegte Bogen wur

Scandal ſich gefaßt machen wenn die Prozedur nicht unterdrückt wird.
Wien, d. 23. November. Jm Prozeß Richter hat vorgeſtern

das Zeugenverhör begonnen. Die Ausſagen der Baronin Eynatten
waren ohne Gewicht und wurde dieſelbe nicht beeidigt. Die Aut ſa
gen des Dieners Richters, Angel, waren ſich widerſprechend. Der
Dritte ein vernommene Zeuge, Monturcommiſſar Hofrath Kraus, legte
nicht gravirende Ausſagen ab. Die geſtrige Sitzung wurde faſt aus
ſchlietzlich durch die Vernehmung militairiſcher Zeugen ausgefüllt. Alle
haben ſich, theils ſogar in einer für Richter höchſt rühmlichen Weiſe,

erſt die Unterſuchungen deginnen, und man kann auf noch größern die gröste Anerkennung

über die Lieferungen ausgeſprochen und bekundet, daß die von der
Creditanſtalt wie vom Director für das Armee Obercommando ausge
führten Lieferungen nicht entfernt den Charakter einer Benachtheili
gung des Aerars angenommen haben, ſondern im Gegentheil als zum
Theil höchſt vortheilhaft vom ſiscaliſchen Standpunkt angeſehen wer
den müſſen. Unleugbar haben die Erklärungen der vernommenen Zeu
gen einen dem Angeklagten unzweideutig günſtigen Eindruck hinter
laſſen Einen charakteriſtiſchen Zwiſchenfall bot nach dem Verhör jedes
einzelnen Zeugen der Streit über deſſen Beeidigung, da die Staats
anwaltſchaft bei faſt allen der heute erſchienenen Zeugen Anträge ge
gen die Beeidigung ſtellte. Der Gerichtshof hat in der That auch bei
einem der Zeugen die Bedenklichkeitsgründe anerkannt, bei einigen Zeu
gen wurde die Entſcheidung bis dahin vertagt, wo ein ſie belaſtender
Zeuge verhört ſein wird; der wichtigſte Zeuge aber (Oberſt Georgi)
wurde trotz ſtaatsanwaltſchaftlichen Gegenantrags ſofort beeidigt.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Aus Rom vom 23. Novbr. wird gemeldet, daß das ganze diplo

matiſche Corps Gaeta verlaſſen hat und in Rom eingetroffen iſt.
die Abreiſe des dipkomatiſchen Corps ein Zeichen ſei, daß der König
Franz Gaeta bald verlaſſen werde, iſt noch zweifelhaft doch wird der
„IJndependance“ gemeldet, daß dieſe Abreiſe auf ausdrüſckliche Auffor
derung des Königs erfolgt ſei. Jm diplomatiſchen Corps, das am
Freitag, 23. Nov., bereits in Rom eintraf, hat König Franz II. beim
Scheiden beſonders den Geſandten von Oeſterreich, den von Rußland,
den von Preußen und den päpſtlichen Nuncius ausgezeichnet, indem
dieſe vier das große Band des Ordens vom heiligen Januarius erhiel
ten. Die Beſetzung Terracina's durch die Franzoſen wird nunmehr
auch von ſolchen franzöſiſchen Blättern gemeldet, welche directe halb
offizielle Mittheilungen aus den Miniſterien beziehen. Nach dem einen
dieſer Blätter, der „Patrie““, „ſtimmt die Beſetzung Terracina's mit
der Vermehrung der Beſatzungen in Velletri und Froſinone zuſam
men“ dieſe militäriſchen Maßregeln ſollen „unerläßlich bei der Feſt
ſtellung des Zieles ſein, das Frankreich ſich in Rom geſteckt hat, näm
lich Herr der Oſtgrenze des Kirchenſtagts zu bleiben und ſo deſſen
Ruhe zu ſichern. Die „Patrie“ betheuert übrigens, daß „die Lan
desbehörden von den veſten Dispoſitionen erfüllt ſind, die franzöſiſchen
Truppen zu empfangen Viel Ehre für die Herren Franzoſen Daß
dieſe Beſetzung jedoch noch einen anderen Zweck hat, als den von der
„Patrie“ bezeichneten liegt auf der Hand Terracina iſt für Gaeta
ſehr wichtig. Jn Betreff der Verhandlungen wegen der auf römiſches
Gebiet übergegangenen vourboniſchen Armee bringt die „Opinione eine
Berichtigung Danach wäre Goyvon nicht als Vertreter Frankreichs
aufgetreten, ſondern als „Vertreter der Schutzm acht des Papſtes
ſo daß alſo nicht Frankreich in dieſer Sache intervenirt habe ſondern
die päpſtliche Regierung; im Namen dieſer Regierung hätte Goyon er

klärt, „er werde die Soldaten nach Neapel ſchicken, da dieſer Schritt
keine Anerkennung der in der Regierung von Neapel vorgegangenen
Veränderung einſchließe; was dagegen das Kriegs Material anbetreffe,
ſo ſolle daſſelbe weder Franz II. noch der Regierung Victor Emanuel's
zugewieſen werden, da letztere nicht anerkannt ſei.“ Recht auffallend
bleibt a auch bei dieſer Darſtellung der Sache Goyon's Verfah
ren doch.

Die Unruhen im Neapolitaniſchen haben Farini veranlaßt durch
den Telegraphen eine Vermehrung des Gensd'armen Corps von Ca
vour zu verlangen. Schon ſind 700 Mann nach und nach ins Nea
politaniſche von Genug aus befördert worden. Bis eine genügende
Stärke dieſes Corps vorhanden, werden, ſo glaubt der neapolitaniſche
Correſpondent der „Jndependance“, die bourboniſtiſch-ſanfediſtiſchen Un
ruhen im Lande üppig fortwuchern.

Außer verſchiedenen Oekreten über die Beſetzung der Beamtenſtel
len in den Miniſterial- Departements bringt das „Giornale ufficiale
folgendes Schreiben des Königs an den GeneralStatthalter von Neapel

Mein lieber Farini! Bei Meiner Ankunft in dieſer Stadt wünſchte Jch vor Al
ſem von den Verhältniſſen und Bedürfniſſen der weniger begüterten Klaſſen in Kennt

J

niß geſetzt zu werden und Jch ward ſchmerzlich berührt durch die Mittheilung wie
wenig bisher für öffentliche Volksbildungsanſtalten geſorgt worden. Die Bildung, die
religidſe und bürgerliche Erziehung des Volkes waren ſtets das Hauptaugenmerk Mei
ner Regierung, denn Ich weiß, daß durch ſie das Glück und die Moralität der ganzen
Nation gefördert wird. Die liberalen Inſtitutionen, von Meinem Vater ausgedehnt
und von Mir überwacht und beſchützt, müſſen um Allen Gewinn zu bringen von
Allen begriffen und ihre Wohlthaten von Allen verſtanden werden. Ich bin ſicher,
in Jhnen einen treuen Dolmetſcher Meiner Abſichten e finden. Aber zum Gedeihen
und zur Förderung der Volkserziehung, die Mir ſo ſehr am Herzen liegt will Jch
ſelbſt perſönlich mit beiſteuern. Aus dieſen Gründen verfüge Jch, daß man aus Mei
ner Privatſchatulle die Summe von 200,000 Lire nehme und ſie zu obigen Zwecken
zum Heile des Geiſtes und der Seele vertheile. Bei Verwendung dieſer Summe wer
den Sie nicht aus dem Auge verlieren wie viel Gutes in einer großen Stadt durch
die Einrichtung von öffentlichen Aſylen für die Jugend der niedern Klaſſen geſtiftet
werden kann. Sie werden überdies die geeigneten Maßregeln treffen daß auch in
den Provinzen die wichtige Angelegenheit des öffentlichen Unterrichts ernſt ins Auge
gefaßt werde. Jch wünſche, daß die Regierungsbeamten die ſtädtiſchen Behörden und
Vereine ermuthigt und in der Förderung dieſes Werkes des chriſtlichen und bürgerlis

chen Fertſchrittes welchem wir als enrückſichtigung und Sorgfalt ſchulden, unterſtützt werden.
Reapel, den 14. Novbr. 1866. Dictor EmanuelDieſer Beweis der königlichen Sorge und Freigebigkeit findet überall

weil er zugleich einem der dringendſten, ober
geradezu dem dringendſten Bedüxfniſſe des Landes entſpricht Vom
Parlamente ſteht zu erwarten daß die vom Könige angewieſenen Mit
tel eine bedeutende Vermehrung erfahren werden. Eine für die
ärmeren Klaſſen nicht minder wohlthätige Maßregel iſt die ſo eben
verfügte Aufhebung der ſtädtiſchen Schlacht und Mahlſteuer.
Ebenſo erwartet man in den nächſten Tagen ein Oekret, welches das
in den alten Staaten gültige Preßgeſetz auch in Neapel einführt.

Die Turiner „Opinone“ enthält folgenden halbamtlich en Artikel
„Gewiſſe Zeitungen eiheren Zweifel wegen einer Sache, werche zuerſt

Menſchen und als Regierende die allerzrößte Be

m



der „Movimento“ und lange nachher das „Journal des Debats“
brachte, daß nämlich Garibaldi verlangt hake, daß wenn er in Neapel
bleiben ſollte, ihn der König zu ſeinem General Statthalter mit un
umſchränkter Gewalt auf 1 Jahr ernenne. Wir glauben verſichern zu
können, daß ſich dieſe Sache genau ſo verhält. Wenn das Verlangen
des Generals Garibaldi dürch den König nicht angenommen werden
konnte, ſo liegt der Grund in dem tiefen Reſpekt, welchen der König
vor dem konſtitutionellen Regime hat, an welchem die ſüdlichen Pro
vinzen gleichfalls ſchon Theil nehmen. Wir haben nicht minder Grund
zu glauben, daß die in dem „Journal des Debats“ erzählten Thatſa
chen genau ſo ſind. Wir fügen hinzu, daß der Miniſter auf keinen
Fall anders handeln konnte.
ribaldi s welcher nur einen Zweck hat und welcher ſich die Mittel be
reit halten wollte, um denſelben erreichen zu können denn man muß
anerkennen daß der Dictator durch keinen perſönlichen Ehrgeiz dazu
veranlaßt wurde. Aber ein konſtitutioneller Miniſter konnte nicht zu
geben daß ein Staat im Staat gebildet werde und die Hälfte des Kö-
nigreichs ſeiner Einwirkung entzogen würde.“

Aus Neapel, d. 23. Novbr., wird telegraphirt, daß in der Be
ſetzung der Abtheilungs-Directoren bei der Statthalterſchaft einige Ver
änderungen im Werke ſind Poerio wurde zum Miniſter ohne Porte
feuille ernannt. Victor Emanuel will eine Staats-Conſulta einſetzen,
die jedoch nur in Angelegenheiten von ungewöhnlicher Wichtigkeit ein
berufen werden ſoll. Die Deputationen, welche die Ergebniſſe der
Volks Abſtimmung in Umbrien und den Marken zu überbringen hat
ten ſind am 22. Nov. vom Könige empfangen worden.

Die „Corr. Havas“ ſchreibt: Einige Journale melden daß im
Auftrage des Königs Verſchönerungen in Caprera gemacht worden ſeien.
Andere behaupten dagegen daß Garibaldi bei ſeiner Zurückkunft eine
Beſchlagnahme ſeiner Möbel durch den Steuereinnehmer vorgefunden
hätte. Dieſe beiden Behauptungen ſind erdichtet.

Aus Turin vom 214. Noobr. wird telegraphirt: „Der Gemeinde
rath von Ancona hat Unterzeichnungen für ein Kriegsſchiff eröffnet,
das die Marken zum Andenken an ihre Einverleibung für die könig
liche Marine bauen laſſen wollen.“

Die neueſte „Wiener Ztg.“ ſagt in ihrem amtlichen Theile: Die
Stelle in dem Kriegsberichte des General Lamoricière: „Eine voll
kommen genügend ermächtigte Perſon ſchreibt mir aus Frieſt unter
dem 11., öſterreichiſche Schiffe werden ſüdlich von Ankona kreuzen, um
die Blokade zu verhindern ſei dahin zu berichtigen, daß die fragliche
Nachricht nur von einer ſchlecht unterrichteten Perſon herrühren konnte.

Frankreich.
Paris, d. 23. Novbr.

nach Paris zu kommen, und fügt hinzu, daß derſelbe bei der franzö
ſiſchen Regierung indirekt habe anfragen laſſen ob ſie gegen dieſen
Beſuch nichts einzuwenden habe. Man weiß nicht, welche die Antwort
war doch bei der außerordentlichen Popularität, die Garibaldi hier
genießt läßt ſich eine verneinende Antwort vorausſetzen, da die An
weſenheit des italieniſchen Patrioten zu Demonſtrationen Anlaß geben
könnte, welche der Regierung vielleicht nicht zuſagen möchten Wie
der „Moniteur“ heute anzeigt, hat der Kaiſer entſchieden daß von der
durch den Tod des Prinzen Jerome disponibel gewordenen Million
300,000 Frs der Dotation der Prinzeſſion Mathilde zugeſchrieben die
übrigen 700,000 Frs. aber von der Civilliſte abgeſetzt und in die Staats
kaſſe zurückgeliefert werden ſollen.

Paris, d. 24. Novbr. Durch kaiſerliches Decret vom geſtrigen
Tage iſt Graf Walewski, Senator und Mitglied des Geheimen Raths,

Man begreift ſehr wohl den Plan Ga

Man ſpricht von der Abſicht Garibaldi's,

Seb. Bach.

zum Staats Miniſter ernannt worden an Stelle Fould's, deſſen Ent
laſſungsgeſuch angenommen worden iſt. Weitere Veränderungen im
Miniſterium von denen der „Moniteur“ heute noch nichts meldet,
ſind, daß Marſchall Vaillant zum Miniſter der Civilliſte und unter
Auſhebung des Colonial Miniſteriums Marſchall Peliſſter zum Gene
ral Gouverneur Algeriens mit außerordentlicher Vollmacht, Graf Chaſ
ſeloup Laubat aber zum Marine Miniſter und Admiral Hamelin an
Peliſſter's Stelle zum Kanzler der Ehrenlegion ernannt worden iſt.
Ferner heißt es, daß Billault ſein Miniſterium an Perſigny abgeben
und an Delangle's Stelle Jnſtiz Miniſter werde, Fould aber das Fi
nanz Miniſterium von Magne übernehmen würde. Nur Thouvenel
wird auf ſeinem Poſten bleiben. Nach der „Patrie“ ſtehen auch wich
tige Aenderungen in der gegenwärtigen Organiſation des geſetzgeben
den Körpers zu erwarten deſſen Befugniſſe ziemlich wieder die der
früheren parlamentariſchen Verſammlungen werden würden. (S. tel.
Dep. zu Anfang der heut. Nr.) Die wiener „Preſſe“ hatte kürz
lich die Analyſe eines Berichts gebracht. den der Marſchall Niel dem
Kaiſer Napoleon angeblich über die ſtrategiſche Wichtigkeit Venetiens
erſtattet, und darin geſagt haben ſollte, daß Oeſterreich zu ſeiner und
Deutſchlands Vertheidigung nothwendig im Beſitze Venetiens bleiben
müſſe und auf freundſchaftliche Abtretung jenes Gebietes ſich nicht
einlaſſen könne, weil ſonſt Trieſt, Dalmatien, ſelbſt Wien gefährdet
ſein würde. Der „Conſtitutionnel“ erklärt hierauf heute Folgendes
Dieſe Polemik iſt nicht ehrenhaft. Es iſt durchaus falſch, daß Mar
ſchall Niel dem Kaiſer etwas vorgetragen hat, welches dem von der
„Preſſe“ argumentirten Bericht ähnlich ſieht. Frankreich iſt in ſeinem
Bemühen, die endgültige Regelung der italieniſchen Frage herbeizufüh
ren, nicht einem Gedanken des Ehrgeizes gefolgt und hat niemals mit
der Unabhängigkeit Jtaliens die Freiheit Heutſchlands bedroht. Jſt
es nicht bedauerlich, daß Schriftſteller ſo die öffentliche Meinung irre
zu führen ſuchen, indem ſie durch ſolche Erfindungen die Wahrheit
über Menſchen und Dinge entſtellen 2“

China.
Die engliſche Regierung veröffentlicht eine Depeſche der China

Mail vom 1. Hctober, wonach die Feinbſeligkeiten zwiſchen den Chi
neſen und den Verbündeten wieder begonnen, ſowie zwei für die letztern
ſiegreiche Scharmützel mit der Tartaren Reiterei ſtattgefunden hatten
und die Engländer und Franzoſen in drohender Haltung vor Peking
ſtanden. Die Chineſen hatten Unterhandlungen eröffnet wenngleich
nicht in demüthiger Weiſe

Mit der Ueberlandpoſt in Trieſt eingetroffene Nachrichten melden
aus Shanghai vom 4. Ockbr. Näheres über die Operationen der
Ahliirten. Das ſiegreiche Treffen mit der tartariſchen Reiterei, deren
Zahl ſich auf 25,000 Mann belief, hatte am 18. Sept. unweit Chang
kiovan ſtattgefunden. Der Feind verlor 2000 Mann und 50 Kano
nen. Es wurden dagegen der Konſul Parker, der Sekretär Lord El
gin's, der Korreſpondent der Times und mehrere Offiziere zu Ge
fangenen gemacht. Jn einem zweiten Treffen, das am 21. Sept. bei
Tungchow geltefert worden wurden 30 000 Tartaren zerſprengt. Es
ging das Gerücht, daß der Kaiſer von China nach der Tartarei geflo
hen ſei. Sankolinſin wollte vor Peking einen letzten Kampf verſuchen.

Singakademie.
Dienstag den 27. Nov. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird Cantate von
Der Vorſtand.

zu ſetzenden Wege und Gräben an den MinBekanntmächungen.
Braunkohlenwerks- Verkauf.
Der Unterzeichnete iſt beauftragt, das im

Herzogthum Sachſen Altenburg, ungefähr 10
Minuten nördlich von der Altenburger Zeitzer
Chauſſee gelegene

Braun kohlenwerk „Gottes Segen
zu Mumsdorf

nebſt allem beweglichen und unbeweglichen Zu
behör gegen das beſte Gebot zu verkaufen und
hat hierzu
Donnerstag den 29. laufenden Mts.

Mittags II Uhrals Licitations Termin an Ort und Stelle, im
Gaſthofe zu Mumsdorf bei Meuſelwitz, an
beraumt.

Die detaillirte Beſchreibung des Werkes, wel
ches zu den bedeutendſten im hieſigen Lande
gehört die Verkaufsbedingungen, die Gruben
riſſe, Jnventarienverzeichniſſe, Ergiebigkeitsbe-
rechnungen und techniſchen Gutachten über die
Güte und Verwendbarkeit der gefundenen Kohle
ſind bei dem Unterzeichneten, der zur Entgegen
e von We auch vor dem anberaum
en Termine ermächtigt iſt, Zeit eiund d erhalten gt iſt, jeder Zeit einzuſehen

Zu dem Werke, welches ſich im vollen Be
triebe befindet und alle zur Fortſetzung und
Ausdehnung deſſelben erforderlichen Jnventarien
ſtücke und Materialvorräthe enthält, gehört,
heils kraft vollen Eigenthums, theils vermöge

gerichtlich abgeſchloſſener Abbau und Servitut
Verträge ein Areal von mehr als 22 Morgen deſtfordernden verlicitirt werden. Hierzu iſt den

Preußiſch. 1. Decbr. er. Vormittags 9 Uhr in dem SchenkUnter dieſem Aregl lagern, in einer Teufe locale zu Oobis Termin angeſetzt zu welchem
von 30 und 60 Fuß, 2 Flötze in einer Mäch ſich Unternehmungsluſtige einfinden wollen mit
tigkeit von zuſammen 62 Fuß. dem Bemerken daß die Bedingungen im Ter

Jn beiden Flötzen ſind mehrere Tauſend Fuß mine bekannt gemacht werden.
Strecken aufgefahren und der Abbau vollkom Dobis, den 23 Novbr. 1860.

men vorgerichtet Der Ortsvorſtand.Die Vortrefflichkeit der gefundenen Kohle als
Feuerungsmaterial iſt anerkannt, dieſelbe eignet 2ſich, nach Ausweis der angeſtellten Analyſen, Gaſthofs -Eröffunn

ganz e er n e uMaſchinen und Keſſelhaus mit einem 61 Am 1. December d. J. eröffne i iEllen hohen Schornſteine, Schmiedewerkſtatt Gaſthof i Denen Krree degt Tr her

en en et eges zur Einweihung deſſelbee e t c er e vechoeretetes Prbtkam ganz e
chuppen ſind in wohlerhaltenem Zuſtande und zuladen Für gute Getränkderen Beſichtigung, wie überhaupt des ganzen Siennng ſ beene n e n nd e

e Wegen en W Minute unge t ich mich einem verehrten
e t reiſenden Publikum.fähr 20 Cubikfuß und wird durch die aufge ne imſtellte Oampfmaſchine, von 16 Pferde Kraft Löbejün im W ff

und mit 2 Keſſeln, mit Leichtigkeit gehoben pff
Altenburg, den 18. November 1860).

Wilh. Lippold,
Advokat und Notar,

Eine Tabagie, nahe an einer Stadt gelegen,
mit großem Salon, Kegelbahn ſchönem Gar
ten und vollſtändigem Jnventarium, ſoll un
ter vortheilhaften Bedingungen an einen ſoli
den Mann verpachtet werden. Nähere Anfra
gen ertheilt auf Franco- Anfragen

A. Gieſeler in Eisleben.

Annonce.
Jn der Gemeinde Dobis ſollen die in Folge

der Separation neu ausgewieſenen noch in Stand



Oelgemälde jeder Gattung.
ſicht geſtellt.

Auction von Helgemälden?
Heute Dienstag den 27. Novbr. u. folgende Tage von 9 Uhr

ab verſteigere ich im Gaſthof „zu den drei Schwänen“ 150 Stück
Dieſelben ſind zur gefälligen An

Woppe.

ar o.Tiſchlermeiſter,

IIof- Lieferant

Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 53,
hält ſein großes Lager elegant und dauerhaft gearbeiteter Meubles und Polſterwaaren in
Mahagoni und Nußbaum-Holze, wobei ſich Vieles zu nützlichen Keiühhnachts-
geschen ken eignet, beſtens empfohlen

Sr. Maj. des Königs,

Von den außerordentlich ſchönen hinlänglich bekannten

rannz. Glew Gr Pfeſfferkuchen,
à U 10 erhielt bereits die erſte Sendung

uns Riſert, alte Poſt.
einige 30 St. aufs Pfund

Frankf. a M. Würſtchen empf. wied. Julius Riſfert.

Male ben en Sauncischen, eder en
Gotha Bran S h. Seelenen v en delic. R v s leG. GoldMrischen ben e ne

vorzügl. schöne Scheliische,
frische unnmnerNieler Sprottem bei

t rich TrittelWieder asgekommen.

G. Goldscehmnidt.

G. Gloldschmnidt.
Aechte Frankfurt M. Roſtwürſte

erhielt und empfiehlt HCurann,.
WVerloren:

am Sonnabend Nachmittag eine Perlen-
Kickerei, ein Wappen darſtellend. Ahz. gegen
SBel Steg 10 od. Schmeerſtr. 14b. J. F. Runge

Am Sonnabend wurde eine Brille in Fut
teral verloren. Der Finder wird gebeten ſie
gegen Belohnung Neunhäuſer Nr. bei E. P.
Heynemann abzugeben.

Vexloren gegangen.
Am 22. d. iſt auf dem Wege von Gors

leben n. Held rungen ein goldener Ring mit
Platte, von kleinen rothen Steinchen in Silber
gefaßt verloren gegangen der ehrliche Finder
wird gebeten denſelben gegen eine angemeſſene
Belohnung beim Herrn Wachtmeiſter Koch in

Heldrungen abzugeben.

10 Thaler Belohnung
werden Demjenigen zugeſichert, welcher die Leiche
des am Abend des 9. November wahrſcheinlich
in der Saale verunglückten Tiſchlermeiſters
Kohlig auffindet und den Angehörigen in
Halle, Geiſtſtraße Nr. 9, überliefert. Der
Verunglückte war vermuthlich noch mit einer
wenn Hoſe, einer Unterjacke von grünem
baumwollenen Zeuge mit Barchent gefüttert,
rindledernem Halbſtiefeln, langen grauwollenen
Strümpfen und einem neuen Hemde, C. K. ge
zeichnet, bekleidet.

Biſte Pfeſfergürken, Senfgurken
und eingemachte ſüße Preißelbeeren em

pfiehit E. H. Riſel

Friſchen Elb Jander,
à Pfd. G Sgr.

Friſchen Seedorſch
erhalte Dienstag früh und

Friſche Kielersprotten.
Hrn.Große Jtal. Maronen,

a Pfd. 5 Sgr., für 1 Thlr. TPſd.,
Echte Teltow. Rübchen,

à WMetze 6 Sgr.
Magdeburg. Sauerkohl,
à Pfd. 10 Pf. in Ankern billigſt,
empfiehlte e. rm m.Ger. holl. Lachsheringe,
à Stück 127, u. I Sgr. erhielt

e. Hrn.Porto Kobes ſir Danen
empfiehlt Mried r. An Spree

Schmeerſtraße

Um den Wünſchen vieler meiner geehrten
früheren Kunden nachzukommen, habe ich dem
Herrn Siegmund Fiedler am Markt Nr. 16
ein Lager meiner Moſtrich-Fabrikate über
geben, und wird derſelbe davon zu den bisheri
gen Preiſen und in bekannter Güte verkaufen.

Halle a/S. den 26. November 1860.

Salzmünde n. Nuſtart Magdeburg

Weintraube.
Heute Dienstag d. 27. November
IX. Abonnements- Concert

Sümfomfe (Cdar) v. Beethoven,
Anf. 3 Uhr. E. John.
Stadttheater in Halle.

Bei gänzlich aufgehobenen Abonnement
Dienstag den 27. November

Beneft und letztes Gaſtſpiel der Grosherzogli
chen Hoſſchauſpieletin Frl. Laurag Ernſt:

Adrienne Lecouvreur.
Schauſpiel in 5 Akten von Hermann.

Die Direction.
Paſſendorf. t

Mittwoch ladet zum Geſellſchafts Ball in
Hertzbergs Lokale ein der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge
fallen unſer einziges liebes Kind, Albert
Koch, Freitag Abend 2 Uhr, in einem zar
ten Alter von 1 Jahre 11 Monat und 4 Tagen
von hier abzurufen. Dies widmen den vielen
Freunden und Bekannten zur Nachricht

die trauernden Eltern und Großeltern
Gottl. Koch,

Amalie Koch geb. Schober
Dößel, den 23. November 1860.

Dank.
Für die vielen Beweiſe liebevoller und herz

licher Theilnahme bei der Beerdigung unſeres
guten Vaters und Schwiegervaters, des Rentier
Gottfried Jeumer, ſagen wir hiermit un
ſern innigſten, tiefgefühlteſten Dank.

Halle Zabenſtedt, Gerbſtedt,
Apolda und Tröbsdorf a. U.

Die hinterbliebenen Kinder
und Schwiegerkinder.

Berliner Borſe vom 21. November. Die Borſe war
feſter Darmſtädter und Deſſauer belebter im Uebrigen
blieb das Geſchäft gering Fonds waren anfangs etwas
gefragt ſpäter ein wenig matter; Eiſenbahnen blieben
ſtill in Wechſeln war mäßiges Geſchäft

Marktberichte.
Magdeburg den 24. November. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer iKartoffelſpiritus, die 8000 Tralles, 21——21
Nordhauſen, den 24. November.

Weizen 2 10 bis 3
Roggen 1 22 2 3Gerſte Tee 15 1 2585Hafer 24Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg, den 23. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 62 74 Gerſte 40 46Roggen 46 50 4 Hafer 24 2238 4Mohnöl der Eentner 1I7 17
Raff. Rüböl der Centner 13 13
Rüböl der Centner 12 13
Leinöl der Centner 11 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 24. November Abends 2 Fuß Zoll,
am 25. November Morgens 2 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24. Novbr. Vorm. am alten Pegel 28 Zoll unker 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 24. November Mittags: 1 Elle 13 Zoll unker 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts Am 24. Novbr. D. Hetotmann, Thon
erde, v. Hamburg n Dresden.

Riederwärts: Am 24. Novbr. G. Bolſze, Zucker,
A. Beler,

Eyrup, v. Wendelſtein n. Neuſtadt Magdeburg G.
Loſche, Gerſte, v. Barby n. Hamburg. L Thicle,
Herſte, v. Wettin n. Hamburg. Fr. Scheibeiß, Ger-
ſte, v. Bernburg n. Hamburg. Fr. Schlüter, desgl.
S A. Hitſchke, desgl. G. Schade, desgl. Th.

Schüßze, desgl. Nordd. Dampfſchifff Beſ 2 Kähne
Mekreide, v Dresden n. Hamburg. C. Trimpler,
Zucker, v. Salzmünde n. Neuſtadt- Magdeburg

Magdeburg den 21. November 1860.
Reinhold Mohr.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt.

am 26. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.



Erſte Beilage

e

Amerika.
NewYork d. 7. Nov. Bei der Erwägung der Folgen wel

che die nunmehr unzweifelhafte Erwählung Abraham Lincoln's aus
Illinois auf den Beſtand der Union haben dürfte, wird von verſchie
denen Blättern auf den Umſtand hingewieſen, daß, wenn auch der
Präſident für die nächſten Jahre der republikaniſchen Partei angehö
ren wird, dennoch für den bevorſtehenden Kongreß die Demokraten
ſowohl im Senat, als im Abgeordnetenhauſe noch die Mehrheit bilden
werden. Jm Senat gehören nämlich von 66 Mitgliedern nur 29 der
republikaniſchen Partei, im Repräſentantenhauſe von 237 Mitgliedern
nur 110 den Republikanern an. Ueberhaupt könne man annehmen,
daß die Drohung mit der Gefahr des Zerfallens der Union mehr als
Agitationsmittel bei den Wahlen gebraucht, als zu einem ernſten Vor
ſatze geworden ſei in der Hauptſache ſeien die nördlichen und ſüdli
chen Staaten naturgemäß an einander gewieſen namentlich auch da
durch, daß die ſüdlichen mehr induſtriellen, die mehr ackerbauenden
nördlichen nicht entbehren können. Die excentriſchen demokratiſchen
Blatter ſprechen daher auch, nachdem die Wahl entſchieden iſt, bereits
in einem verſöhnlichen Tone. Lincoln, und das dürfte für das neue
Regiment von der größten Wichtigkeit ſein, iſt als ein ſtreng rechtli
cher Mann vekannt, der namentlich in die zeitherige verrottete Finanz
und Beamten wirthſchaft Ordnung bringen und ſie mit kräftiger Hand
erhalten wird. (Wie ſpätere Nachrichten aus Waſhington melden, er
regt die Agitation im Süden für Trennung der Union
ſorgniſſe.)

Vermiſchtes.
Bonn, d. 20. Novbr. Jm Widerſpruch mit einer frühern

Angabe über den Zuſtand Carl Simrock's kann die „K. Ztg.“ aus
zuverläſſiger Quelle mittheilen, daß ſein Befinden in beſonders erfreu
licher Weiſe ſich zum Beſſeren gewandt hat. Man darf die gegründete
Hoffnung hegen, es werde der treffliche Mann in nicht zu langer Friſt
ſeiner Lehrthätigkeit zurückgegeben ſein. Daß aber auch das vergangene
Jahr für die Wiſſenſchaft nicht verloren wurde, dafür dürfte bald ge
nug eine neue, weſentlich verbeſſerte Ausgabe des Parcival zeugen, die
dem Druck in wenigen Wochen übergeben werden ſoll. Die Beſorgniß
erregenden Nachrichten welche vor Kurzem in mehreren Zeitungen zu
leſen waren, entbehren jeder Begründung.

Trier, d. 19. Novbr. Wie das in Straßburg erſcheinende
Blatt „Der Elſäſſer“ aus guter Quelle glaubt melden zu können, wird
eine Commiſſion aus Abgeordneten Preußens und Frankreichs gebildet,
mit dem Auftrag, über die Anordnungen zum Bau eines Verbin
pungsCanals zwiſchen der Saar und dem Rhein Marne Canal zu
unterhandeln.

Dirſchau, d. 18. Novbr. Bei der Barenter Wachbude hat
der Buhnenmeiſter Raikowski einen Grunddurchbruch der Weichſel ent
deckt. Leider ſind die bis jetzt daran gemachten Arbeiten laut einer
Mittheilung des „Danz. Dampfb.“ fruchtlos geblieben und wenn das
nöthige Material zur Abhülfe und zur Fortſetzung der Arbeiten nicht
ſchleunigſt an Ort und Stelle geſchafft wird, ſo iſt der Grunddurch
bruch, welcher ein unabſehbares Unglück für die ganze Danziger Nie
derung ſein würde, unausbleiblich, indem der Damm bereits theilweiſe
unterminirt iſt.

Dadurch, daß man Jemand ein wohl ausgeführtes Ständchen
bringen läßt, kann man eine Ehrverletzung begehen. Dies hat folgen
der kürzlich beim königl. Ober Tribunale verhandelter Fall gelehrt.
Ein Gutsbeſitzer in Sagan, der in Concurs gerathen, hatte dem zum
Concursverwalter beſtellten Juſtizrath E. mehrfach vorgeworfen er
habe die Maſſe abſichtlich veruntreut, auch ſich durch Geldanerbietun
gen beſtechen laſſen, und war deshalb auch beſtraft worden. Darauf
ließ der Gutsbeſitzer am Geburtstage des Juſtizraths dieſem vom Stadt
muſikus vor dem Hauſe ein Ständchen bringen, das ſich aber auf die
Melodie „Ueb' immer Treu und Redlichkeit ec.“ beſchränken mußte.
Wegen dieſer muſikaliſchen Demonſtration wurde Anklage gegen den
Gutsbeſitzer erhoben indem die Staats Anwaltſchaft darin eine ironi
ſche Amts und Ehrenbeleidigung des Juſtizraths erblickte. Das Ge
richt erſter Jnſtanz ſprach zwar den Angeklagten von der Beleidigung
in Beziehung auf das Amt frei, verurtheilte ihn aber wegen öffentli
cher Beleidigung zu 2 Monaten Gefängniß, indem es in dem Ständ
chen einen Bezug auf die früheren Vorgänge annahm. Die Appella
tion des Angeklagten, daß es auch die Melodie des Papagenoliedes aus
der Zauberflöte wäre, half nichts, die zweite Jnſtanz war gleichfalls
der Anſicht, daß es auch muſikaliſche Jnjurien giebt, und auch das k.
Ober Tribunal hat dieſer Tage die Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgewieſen.

München, d. 18. Novbr. Sehr peinliches Aufſehen erregt
das tragiſche Ende denn das Ende wird man es leider wohl nennen
müſſen des Fürſten Ludwig v. OettingenWallerſtein. Seit Jah-
ren waren ſeine mißlichen Vermögens- Verhältniſſe zwar bekannt, im
laufenden Jahre aber ſcheint der jähe Sturz ſeines Schwiegerſohnes
des Grafen WaldbottBaſſenheim, ſeinem Credit den Reſt gegeben zu
haben. Vor einer Woche ſchon wußte man, daß in Folge einer Un
terſuchung, die der Staatsanwalt wegen vier Verbrechen des Betrugs
gegen ihn eingeleitet hatte die Verweiſung in die öffentliche Sitzung
Des Bezirksgerichts beſchloſſen ſei und daß nur der Proteſt des Fürſten,
der als Mitglied einer ſtandesherrlichen Familie privilegirten Gerichts
ſtand beanſpruchte, die Verhandlung verzögere. Heute erfährt man,
daß er für immer abgereiſt ſei. Wie immer man die wechſelvolle Lauf
bahn dieſes Mannes den noch in ſeinem ſtebzigſten Jahre ein ſo tie
fer Fall ereilte, beurtheilen mag, das werden auch ſeine Feinde, und

ernſtliche Be
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Wegen der Erhöhung der Bierpreiſe haben ſich in Wien Anti
Es charak

im Jntereſſe
Bahnhofe bis zum Orte angelegt wird
ließ er ſchließlich über dieſelbe abſtimmen,
erzielt Die ſo wichtige Angelegenheit für die Hebung unſeres Ortes
mußte zum größten Leidweſen des Bürgermeiſters fallen beide Fra
gen wurden mit „Nein!“ beantwortet. Alsdann ſchieden die
wohlweiſen Räthe und zwar wie die „Märkiſchen Blätter“ bemer
ken „mit dem erhebenden Bewußtſein, ein gutes Werk für unſern
Ort und unſere Gemeinde gethan zu haben. Solches geſchah im
Jahre des Heils 1860 in Langendreer! Es lebe der Fortſchritt

Gießen, d. 19. Novbr. Vor einigen Tagen verkündeten
mehrere Mitglieder der Studentenſchaft durch Maueranſchläge, daß in
Folge einer Verabredung der hieſigen Bierbrauer der Preis des Schop
pens Bier von 4 auf 4 Kr. erhöht worden ſei, und luden die
ganze biertrinkende Studentenſchaft zu einer Berathung über die gegen
dieſe Preiserhöhung zu treffenden Maßregeln ein. Der Beſchluß der
zahlreichen Verſammlung ging dahin, daß ſich jeder Student verpflichte
keinen Schoppen Bier zu 4 Kr. zu trinken, im Contraventionsfalle
aber 1 Fl. zum Beſten der bedrängten Schleswig Holſteiner zu zahlen.
Dieſer Beſchluß, der auch im übrigen Publikum thatſächlichen Anklang
fand hatte die Wirkung, daß mehrere Brauer ſchon nach drei Tagen
zum alten Vierpreiſe zurückkehrten. Man erkennt wohl an, daß bei
der gegenwärtigen Höhe der Hopfenpreiſe der Schoppen mit 4 Kr.
nicht übermäßig bezahlt ſei, allein man findet es unbillig, daß bei dem
niederen Stande der Koſten für Zubereitung des Bieres in den ver
gangenen Jahren Brauer und Wirthe den Preis des Bieres nicht ver
haältnißmäßig erniedrigt hatten. Daher die Demonſtration

Eiſenach, d. 22. November. Eine unter dem hieſigen Mi
litär ausgebrochene Augenkrankheit hat eine ſolche Ausdehnung ge
nommen, daß geſtern 197 Soldaten von derſelben ergriffen waren und
die Militärbehörde befohlen hat, die Kaſerne nur als Krankenhaus zu
benutzen, von den geſund gebliebenen Soldaten aber den größten Theil
zu beurlauben und den Reſt in der Stadt einzuquartiren. Die Be
fürchtung, daß das Uebel die ſogenannte Aegyptiſche Augenkrankheit
ſei, iſt indeſſen ungegründet; die Jerzte erklären es im Gegentheil für
unbedeutend.

FJn einem päpſtlichen Seminar zu Bedonia (Parma) wur
den, wie die „Corr. Havas“ meldet, am 15. November in einem Schlaf
ſaale 15 junge Leute mit ihrem Präfekten todt aufgefunden Den
Tag vorher, ehe die friſch angeſtrichenen Wände getrocknet waren, hatte
man eingeheizt, und da das Kohlengas keinen gehörigen Abzug fand,
ſo erſtickten die Unglücklichen. Die Behörde hat ſogleich eine Unter
ſuchung eingeleitet, ob nicht irgend eine Nachläſſigkeit die Urſache die
ſes traurigen Ereigniſſes iſt.

Wie dem franzöſiſchen „Moniteur de lArmee“ aus China ge
ſchrieben wird, ſcheint es, daß, wie das Porzellan auch das Maca
damiſiren eine Erfindung des Reichs der Mitte iſt. Jn Tientſing
angekommen, erkannte man, daß dieſe Stadt durch eine prächtige
macadamiſtrte Straße mit Peking verbunden iſt, welche vor den ähn
lichen Verbindungswegen in Europa noch den Vortheil bietet, daß das
Regenwaſſer nicht ag der Oberfläche ſtehen bleibt, ſondern ſchon nach
wenigen Minuten eintrocknet. Die Bewohner der Stadt verſicherten,
daß die Haupt Landſtraßen Chinas in gleicher Weiſe gebaut ſind und
daß dieſes Verfahren ſeit mehreren Jahrhunderten angewendet wirb.
Es iſt in der That leicht zu beweiſen, daß das Macadamiſiren direkt
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aus China nach England eingeführt worden ſein muß. Man kennt
die berühmte Geſandtſchaftsreiſe Lord Macartney's, der 1792 bis Pe
king vordringen konnte. Lord Macartney hatte als Secretär Sir
George Staunton, deſſen Vater, reicher Grundbeſitzer von Briſtol, den
berühmten Mac Adam zum Architekten und Jngenieur hatte. Nach
dem Sir George Staunton mehrere Jahre in Aſien geblieben war,
kehrte er Ende 1799 nach England zurück und machte der königlichen
Geſellſchaft von London verſchiedene Mittheilungen. Nach dieſen An
gaben führte Mac Adam 1801 zu Briſtol eine chauſſirte Straße aus
ünd legte dieſem Syſteme ſeinen Namen bei, deſſen Chineſiſcher Ur
ſprung kaum beſtreitbar iſt. Man weiß, daß dieſes Syſtem jetzt in
der ganzen Welt angewendet wird.

Die „Leipz. Ztg.“ erzählt folgenden Vorfall, der ſich auf der
Franzöſiſchen Südbahn zwiſchen Avignon und Segola zutrug:
Der Maſchinenführer Sentis bemerkte von der Locomotive aus ein
dreijähriges Kind auf der Bahn. Den Zug noch rechtzeitig aufzuhal
ten war unmöglich, da ſchwang ſich Sentis auf den Vorſprung der
Locomotive, hielt ſich mit der einen Hand an die jene umgebende Ge
länderſtange und ergriff mit der anderen das Kind in dem Augenblicke
als es die Räder zu zermalmen drohten darauf ſchwang er ſich mit
demſelben wieder hinauf auf ſeinen Standort. Seine Obern ließen es
nicht an der gebührenden Anerkennung fehlen.

London, d. 22. November. Die „Pneumatie Dispatch
Company Geſellſchaft zur Beförderung von Briefen und Packeten
innerhalb Londons vermittelſt Luftdrucks in unterirdiſchen Röhrenlei
tungen hat in Birmingham mehrere Experimente im Großen an
ſtellen laſſen, die ſo befriedigend ausgefallen ſind, daß ſie demnächſt
mit der Legung der Röhren in der Hauptſtadt den Anfang machen
will, vorerſt auf einer Strecke von etwas über einer Engliſchen Meile.
Das luftdichte Leitungsrohr wird 2 Fuß Durchmeſſer haben.
Eine der ſchwierigſten Taucherarbeiten die je verſucht worden
ſind, iſt die im Hafen von Galla vorgenommene, um das daſelbſt be
kanntlich verſunkene Gold und Silber herauf zu holen. Das Metall
war nämlich in einem aus Eiſen angefertigten Behälter des untern
Schiffsraumes verſchloſſen. Die Taucher mußten demnach die Eiſen
wände unter Waſſer durchfeilen und hatten, bevor ſie ſo weit waren,
ſich erſt durch eine 9 Fuß tiefe Sandlage dürchzuarbeiten, in die das
verſunkene Schiff eingebettet war. Zu dieſen Operationen iſt Heinke's
Taucherapparat verwendet worden. IJhm iſt es zu danken, daß der
n verſunkene Schatz (an 300,000 Lſtrl.) glücklich gehoben werden

nte.

z London. Die Einrichtung der königlichen Yacht Victoria
and Albert welche die Kaiſerin von Oeſterreich an Bord genommen
wird in Folgendem geſchildert;

„„Die Gemächer ſind meiſt hoch alle licht und luftig. man glaubt im Erdge
ſchoß eines traulichen engliſchen Landhauſes zu ſein. Es ſt eine ſchwimmende Villa
Die Pracht der Einrichtung verſteht ſich von ſelbſt, aber die Pracht iſt ſo geſchmack
voll, daß ſie den Eindruck ſolider Einfachheit macht. Von dem Theer, Oel oder
Kohlengeruch, den ſelbſt das größte Schiff nicht los wird iſt hier keine Spur die
Kamine, die von feinem goldfarbigen Gitterwerk eingefaßt ſind, ſollen ſelbſt bei einer
heftigen Briſe niemals rauchen auch ſoll vom Geräuſch der Maſchinen und Matro
ſenarbeit nichts zu hören ſein. Die acht hat beſondere Schlafkabinette für alle kö
niglichen Prinzeſſinnen und Prinzen das für die kleinſten königlichen Kinder be
ſtimmte iſt vom Boden bis an die Decke ausgepolſtert; dann beſondere Gemächer für
die Hofdamen, die Adjutanten des Prinzen den Commandeur, Kajüten für Gäſte,
Bade Kajüten das Schlafkabinet der Königin das Studierzimmer des Prinzen
Gemahls mit einer wohlgeordneten Bibliothek, der Frühſtücksſalon und ein halbkreis
förmiges Empfangszimmer das über 40 Perſonen faßt. Die Dampfmaſchine gleicht

einer großen Theemaſchine, die man in Shawls und Teppiche gehüllt hat, um ſie
vor Exkältung oder einem Stäubchen Schmutz zu wahren. Und dieſe Maſchine iſt
kein Spielzeug, ſie arbeitet mit 600 Pferdekraft, überholt alle Poſt und Kriegs
ſchiffe der Welt und dampft 20 Seemeilen in der Stunde, ohne außer Athem zu
kommen. Zur Bequemlichkeit von Perſonen die nicht ſeefeſt ſind ſtreckt ſich in der
Nähe jeder Kajütenthür eine mit ciſelirtem Silber verzierte elfenbeinerne Handhabe
aus der Wand hervor woran die Wankenden ſich halten können. Das Schiff hat
130,000 Pfd. St. gekoſtet.“

Aus Gibraltar wird gemeldet daß die Braſilianiſche Kor
vette „Dona Jſabel“, die mit vielen Cadetten an Bord eine Uebungs
fahrt gemacht hatte, auf dem Wege von Marſeille nach Liſſabon beim
Cap Spartel an der Berberküſte zu Grunde gegangen ſei. Von 27
an Bord geweſenen Offizieren ſind 23 ertrunken mit ihnen ungefähr
100 Matroſen. Das Schiff ſoll in Stücke gegangen ſein. Die Mau
ren benahmen ſich gut und die Ueberlebenden wurden auf einem Eng
liſchen Kriegsſchiffe nach Tanger gebracht, wo ſie beim Britiſchen Con
ſul Orummond Hay gaſtfreie Aufnahme fanden
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Wolken und kühle Luft weht faſt den ganzen Tag.

Die ſyriſchen Märtyrer Kinder.
Denen weit über 1000 chriſtlichen Menſchenfreunden, die ſich in Folge meines Aufrufs ſo

Die Ecuador Land Geſellſchaft in London hat neuere ſehr
günſtig lautende Berichte von Gerſtäcker und ihren eigenen Agenten
am Poilon. Erſterer ſchreibt „Jch habe die Vanille nahe bei dem
Hafen wild wachſend angetroffen ſie trägt reiche Blüthen und könnte
in beliebiger Menge gepflanzt werden. Die Wälder und Bäume ſind
die prachtvollſten, die man ſich denken kann. Jch werde Jhnen 14
Muſter verſchiedener Holzarten ſchicken, von denen einige hart wie El
fenbein ſind während andere ausgezeichnete Färbeſtoffe abgeben. Die
Elfenbeinnuß findet ſich hier in ungeheurer Menge, ebenſo verſchiedene
Gummiarten zu mediciniſchen Zwecken und der Melonenbaum, der
einen Saft wie der Kautſchukbaum ausſchwitzt, welcher gegen Ruhr
vortrefflich wirkt.“ Ferner wird berichtet: „Das Land iſt viel ſchö
ner, als wir erwarteten. Es wächſt eben Alles was angebaut wird.
Ich habe verſchiedenes geſäet, und Alles ſchießt raſch auf. Das Klima
iſt durchaus nicht übermäßig heiß, den Himmel verſchleiern häufig

Die Nacht über
regnet es regelmäßig, ſelten aber am Tage.“ Und Jngenieur Becker
ſchreibt unter Anderem: „Das Wetter iſt herrlich und hat Aehnlichkeit
mit dem engliſchen, wenn dort gerade ein ſchöner Sommertag iſt. Es
giebt hier keine Moskito's und Schlangen (was auch Gerſtäcker in ſei
nem Berichte an die Allgemeine Zeitung hervorgehoben hat), dagegen
Erdflöhe, die dem Neuangekommenen aber nur auf kurze Zeit beſchwer
lich fallen.“

Man hatte bis jetzt die Verwendung der Politik zu induſtriel
len Reclamen noch nicht entdeckt. Dieſe Ehre war einem Arzte von
NewYork vorbehalten. Folgende Proklamation erließ nämlich am
Vorabend der Präſidentenwahl der famoſe Dr. Brandreth an ſeine
Mitbürger „Wähler! Es iſt nöthig, daß Jhr Eure Stimmzettel für
die guten Präſidentſchafts Candidaten abgebt. Um dies thun zu kön
nen muß der Kopf klar ſein, und dies erreicht Jhr durch eine reich
liche Doſis der Univerſal BrandrethPillen. Sind die Eingeweide in
gutem Stande, ſo müſſen es auch Kopf und Urtheil ſein. Jeder Wäh
ler nehme alſo vor dem nächſten Dienstage eine Hoſis von wenigſtens
vier Pillen ein und ſeine Abſtimmung wird mit der Gerechtigkeit im
Einklang ſtehen.“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 26. November

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Oehmichen m. Frau a. Böhlen. Die Hrrn.
Fabrikbeſ. Horn m. Fam. a. Stettin Strathmann a. Berlin Liebrecht a.
Wickede a. Rh. Hr. Banquier Ambronn a. Wien. Hr. Dir. Ringler a. Hil
desheim. Die Hrrn. Kaufl. Biermann a. Montjoie, Nottebohm a. Cöln a. Rh.,
Darius a. Altona, Günther a. Königsfeld, Hohl a. Zwickau, Fiſcher a. Mag
deburgStadt Zürion, Hr. Tapeten Fabrik. Hetzſchold u. Hr. Lehrer Laſſe a. Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Haack a. Pforzheim, Küntzel a. Leipzig Schmidt a. Langen
ſalza, Schulz a. Stettin Stropp a. Brandenburg, Merten a. Gummersbach.
Hr. Fabrik. Ziegert a. Stettin Frau Räthin Baubach a. Berlin. Hr. Rent.
Rothe a. Magdeburg

Goldner Ring Hr. Hütten Dir. Martini a. Rothenburg. Hr. Jnſp. Sturz
a. Sterzendorf in Oberſchleſ. Die Hrrn. Kaufl. Volbracht a. Cöln Weber a.
Langenſalza, Dreikönig a. Frankfurt a. M., Lagerſtedt a. Braunſchweig, Wreide
a. Wolfenbüttel, Gartelmann a. München Bergmann a. Halberſtadt, Nitſch
mann a. Roſtock, Geiſt a. Mitau. Hr. Rent. Stiebel a. Hamburg. Hr. Fa
brik. Janzemüller a. Berlin.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Torgau, Siebert a. Genf, Lud
wig a. Warſchau, Weiße a. St. nern Simon u. Velber a. Berlin, Ru
dolph a. Potsdam Ernſt a. Frankfurt a. M. Hr. Oekon. Vergel a. Narkow
in Weſtpreußen.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Berg a. Breslau. Hr. Baumſtr.
Baumann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Glück a. Wittberg, Müller a. Erfurt,
Brandſcheid a. Karlsruhe Körning a. Breslau, Schrader a. Leipzig, Hinze a.
Finſterwalde, Ebert a. Elberfeld Blanke a. Magdeburg Dittmar a. Saalfeld.

Schwarzer BRär. Hr. Kaufm. Krach a. Suhl. Hr. Oekon. Fuhrmann m.
Frau a. Sierſchleben. Hr. Knöchenkohlen Fabrik. Jaxob a. Bergisdorf.

Mente's Hotel Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Altenburg Steinhauer a. Bre
men Rudeloff a. Magdeburg Rindmann a. Köln. Hr. Fabrik. Riemer a.
Apolda. Hr. Gutsbeſ. Thieme a. Stendal.

Hotel zur Hisenbahn. Frau Prof. Wauscke a. Lioſg. Hr. Pianiſt Hetz
m. Frau a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrik. Schmidt a. Lüdenſcheid. Frau
Gutsbeſ. Schmalz m. Sohn a. Prießen. Die Hrrn. Kaufl. Becker a. Halber
ſtadt, Schirmer u. Hr. Geſchäftsführer Zacher a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Novbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,93 Par. L. 329,73 Par. L. 330,02 Par. L. 329,89 Par. L.
Dunſtdruck 1,91 Par. Z. 2,08 Par. L. 2,03 Par. L. 2,01 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 96 pCt. 86 pCt. 95 pCt. 92 pCt.
Luftwärme 0,0 G. Rm. 2,2 G. Rm. 0,756G. Rm. 0,3 G. Rm.

Die Großbritanniſche gegenſ. Le ſebrei Sg liebreich bereit erklärten, ſyriſche Waiſen aufzunehmen, muß ich zu meinem großen SchmerzeLehre Verſicherungs 7 e in mittheilen, daß uns die Freude wohl nicht zu Theil werden wird Mattyrer Kinder ans Herz
don, conceſſionirt für die Königl. Preuß drücken zu können, denn der theure General Graf von der Gröben ſchreibt mir: „Habe ich

Staaten beabſichtigt nunmehr überall Agen recht geſehen, ſo werden nicht Viele dem Anerbieten folgen. Erſtlich ruhen viele der verwaiſten

ten anzuſtellen. Reſpektable Perſonen, welche Detei 5 e Kinder ſchon im Grabe. Noth und Hitze ohne Obdach war Anfangs zu groß. Zweitensdieſe Agentur zu übernehmen wünſchen belie iſt men und De nrath Lete port e en en r et Kinder und Verwandte nicht ſo
ben ſich ſchriftüch an den General Agenten F. leicht über's Meer. Endlich ſind die Verwaiſten meiſt Maroniten (der lateiniſchen Kirche ani grmann in Berlin, Köntgsſtr. 34, gehörig) oder Griechen, und beide Kirchen nehmen ſich ihrer Verwaiſten treulich an, und die
zu wenden.

Wegen Beendigung der Ackerarbeiten ſollen
Montag d. Dim Gaſthofe zu VBennſtedt

wenigen Evangeliſchen, meiſt Bekehrte nordamerikaniſcher Miſſionare werden von dorther verſorgt.“
So wehmüthig mich auch dieſe Nachricht ſtimmt daß für die ſich ſo reich entfaltete chriſt

eeember früh 10 Uhr liche Liebe zur perſönlichen Verſorgung der Waiſen nichts zu thun übrig bleibt, als Geldbeiträge
zu geben, ſo gereicht es mir doch zum Troſt und zur großen Freude, in meinem deutſchen Va

8 Stück übercomplette Spannpferde aus der ſterlande ſo vielen chriſtlichen Sinn, ſo thatige Liebe gefunden zu haben und mein Vertrauen
hieſigen Wirthſchaft meiſtbietend verkauft werden gerechtfertigt zu ſehen. Jn allen Ständen, vom Fürſten bis zum Tagelöhner, hat man ſich

Salzmün de, den 25. November 1860.
Villaret.

bereit gezeigt, den armen Märtyrer- Kindern H erzen und Häuſer zu öffnen, was noch täglich
in großer Zahl geſchieht. Es hat mich oft tief gerührt und mir großen Genuß gewährt, von

v



ſo vielen lieben Menſchen Briefe zu empfangen die mich einen Blick in ihre Herzen und in
ihre häuslichen Verhältniſſe thun ließen, wofür ich gern jeden Einzelnen dankend ans Herz
drücken möchte, und bedaure, bei der großen Zahl von Briefen nur auf dieſe Weiſe antworten
u können.

Denen ſo außerordentlich vielen kinderloſen Ehepaaren, die ſich ſo beſonders herzlich auf
ein Märtyrer Kind freuten, möchte ich gern anſtatt deſſen, zur Verſchönerung ihrer Kebenstage,
ein anderes Waiſen Kind zugeführt ſehen, dem der Herr ja auch verheißen hat, Vater
ſein zu wollen.Allen Andern, die ſo überaus liebreich zur Aufnahme eines Märtyrer Kindes bereit waren,
möchte ich vorſchlagen, dieſe chriſtliche Liebe dadurch zu verewigen, daß ſie einen kleinen
Theil der großen Koſten, die ihnen durch die Aufnahme der Kinder erwachſen wären, zur Er
richtung und Gründung der in Beirut von dem Grafen von der Gröben und pon Paſtor
Fliedner als nöthig erkannten Waiſen und Kranken Anſtalt hinzugeben. Zu dieſem Zwecke
würde ich bereits eirca 600 Rthlr. zuſammen haben wenn die theuren Freunde, welche mir

Liebesgaben ſandten, damit übereinſtimmen. aNicht wahr wir wollen ſo das Liebeswerk umwandeln und über's Meer herüber die
Kindlein an und auf's Herz nehmen, die wir als Weihnachtsgeſchenk ſchon zu erhalten hofften.

Unſere Kinderchen werden gewiß auch gern einen Theil ihrer Weihnachts Beſcherung den
Märtyrer Kindern mittheilen und mich ſo in den Stand ſetzen, recht bald eine große Summe
an den Biſchof Gobat zu Jeruſalem oder an den Conſul Weber in Beirut zu ſenden

mit denen ich auch wegen der Waiſen korreſpondirte auf daß die Kaiſerswerther
Diakoniſſionen an unſerer Statt recht vielen Kindern Liebe und Hülfe erweiſen können.

Jndem ich Gott preiſe, ſo viele Jhn liebende Herzen gefunden zu haben wird es mir ein
Gegenſtand des Lobes und ein Wunſch für den Abend meines Lebens ſein, mit dieſen theuern
Seelen durch ein unauflösliches Liebesband verbunden zu bleiben.

Möge der Herr Jhnen Allen Vergelter und ſehr großer Lohn ſein und den
Willen für die That anſehen und Jhnen einſt zurufen: Das habt Jhr Mir gethan.

Craſchnitz bei Militſch pr. Breslau, den 21. November 1860.
Graf von der Recke-Volmerſtein.

Jm Gaſthof zum goldenen Löwen (Leipzigerſtr. bei Hrn. Noack)
Treppe, Zimmer Nr. 6,

findet von Mittwoch, d. 28., Mittags 12 Uhr bis Sonnabend, Abend 5 Uhr,
ein Verkauf von jedoch nur

rein leinenen Waaren
und ſauber genähter fertiger Merren- und Damenwäsche eigener

Fabrik von M. e ſtatt.Ohne mich auf irgend welche, im Leinengeſchäft ſo häufig vorkommenden Schwin deleien
einzulaſſen, zeige ich nur einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend an, daß ſich
eine derartige Gelegenheit zum billigen Einkauf und reelles gediegenes, wirklich rei
nes Leinen zu ſolch billigen Preiſen ſehr ſelten darbieten dürfte, und rathe einer jeden Haus
frau, den Bedarf fürs kommende Jahr zu kaufen.

Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle mein aufs Großartigſte aſſortirte Lager rein leinener
Taſchentücher in höchſt eleganter Verpackung zu fabelhaft billigen Preiſen.

(Feſte Preiſe.)
Leinwand.

Ein Stück ſchleſiſches Gebirgsleinen
Berliner Ellen) von 2

Ein Stück reines Leinen, zu Betttüchern und
Arbeitshemden ſich eignend, v.

Hirſchberger Leinen von ganz vorzüglicher Blei
che, mit runden und egalen Fäden, beſonders
zu Damenwäſche ſich eignend, das Stück 8,
5, 15 18

HandgeſpinnſtLeinen, das nach der Wäſche nicht
rauh und faſrig wird, in derber, ſchwerer
Qualität, das Stück von 7 11

Feine und extrafeine Bielefelder Leinen, zu fei
ner Leib und Bettwäſche ſich eignend, das
Stück von 12 26

Taſchentücher. ß
Feine, weiße, rein leinene Taſchentücher

groß), das halbe Otzd. 15— 20
Feine, weiße, rein leinene Damen Taſchentücher,

das halbe Dtzd. 22 25, 27 feinere
A und extrafeine bis 1,

Feine Handgeſpinnſt-Taſchentücher ohne Appre-
tur, mit eleganten, breiten Bordüren, das
halbe Ditzd. II A die feinſten

Rein leinene franzöſiſche Battiſt Tücher, das
halbe Dtzd. von 1 4
Tiſchtücher, Servietten, Handtücher.

Rein leinene Tiſchtücher, vom ſchwerſten hän
ſenen Handgeſpinnſt gearbeitet, in den neue
ſten und beliebteſten Muſterti, von 22 an

Servietten, das ganze Otzd. 8
Gute, rein leinene Stubenhandtücher, abgepaßt

mit Kanten in rein Leinen, das ganze Otzd.

(50 52

Preis Verzeichniss (Feſte Preiſe.)
von 3 an, feine und extrafeine in Ja
quard und Damaſtmuſtern von 32 an.

Küchenhandtücher, die Elle 1 6
Tiſchgedecke in Damaſt und Drell.

Ein rein leinenes, ſchweres Drellgedeck mit 6 und
12 dazu paſſenden Servietten von
51/2

Ein feines und rein leinenes DamaſtGedeck mit
6, 12, 18 und 24 dazu paſſenden Servietten,
in den neueſten und prachtvollſten Muſtern
von 4 16Tiſchdecken und Theeſervietten in neuen, ſchönen
Muſtern, in weiß, chamois und grau, in rein
Leinen, von 1 an.

Fertige Wäſche und Chemiſetts.
Damenhemden in verſchiedenen neuen Facons,

vom beſten Handgeſpinnſtleinen, aufs Schönſte
genäht, das halbe Dutzend von 6 an.

Oberhemdem für Herren vom beſten Handge
ſpinnſtleinen gearbeitet, in allen nur mögli
chen Faltenlagen, unter Garantie des elegan
ten und bequemen Sitzens, das halbe Otzd.
von 12 A an.

Herren Hemden von dauerhaftem Handge
ſpinnſtleinen gearbeitet das halbe Dtzd. von

6 an.Chemiſetts für Herren, in Leinen, mit und
ohne Kragen, nach den neueſten Facons ge
arbeitet, ſo daß dieſelben nicht zur Weſte her
auskommen, das halbe Ditzd. von 21 5

Einſätze für Herren- Oberhemden mit 30 bis 60
ſchmal geſteppten Fältchen (nicht gewebt) vom
beſten Bielefelder Leinen, das halbe Dtzd. von

1 an.Ein Backhaus mit Hof, Scheune, Staß,
Keller, Garten u. 2 M. Feld iſt zu verkau
fen oder zu verpachten durch A.gr. Sandberg 12. Kuckenburg,

2000 u. 1350 A werden auf erſte
ſehr gute Hypothek ſofort oder Neujahr ge
ſucht durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtr. Nr. 3.
Ein junger Mann, gewandter Detailiſt, mit

guten Zeugniſſen, wo möglich erſt aus der Lehre
entlaſſen, findet zum 1. Januar Stellung

Merſeburg, den 25. November 1860
E. H. Schultze sen,

Auf dem Rittergute Dieskau wird zum k.
Reujahr oder Oſtern 1861 (am liebſten Neu
jahr) ein mit guten Atteſten verſehener
Kuhhirt geſucht. Lohn 70 S nebſt übli
cher Beköſtigung.

Ein anſtändiges junges Mädchen von aus
wärts ſucht ſo bald als möglich Condition in
einem Ladengeſchäft durch das Agent. Geſchäft
von C. Riedel, Halke, Rathhausgaſſe

Mittwoch den 28. d. M. treffe ich mit einem
Transport 1 und 2 jährigen guten Fohlen
beim Herrn Gaſtwirth Schuhmann zum
„goldenen Engel“ in Halle ein den 30. in
Schaafſtedt zum Markte, wozu ich Kauflieb
haber ergebenſt einlade.

A. Keubler aus Pansfelde.
Verkauf.

Ein allhier nicht zu großes, gut rentirendes
Fabrikgeſchäft welches ſowohl hieſige als aus
wärtige ſehr gute Abnehmer mit überweiſt) iſt
wegen Familienverhältniſſen mit Maſchinen,
Vorräthen 2c., bei geringem Capital ſofort zu
überlaſſen. Das Nähere zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Zeitung.

Möbel werden in jeder beliebigen Holzart,
auch in Weiß, ſchön und ſauber lackirt, in paſ
ſenden Farben mit Linien aufs Geſchmackvollſte
verziert. Billigſte Bedienung verſichernd, wer
den dieſe Arbeiten in meiner geheizten Werk
ſtatt ſchnell und pünktlich gefertigt.

A. Braune, Wagen u. Möbbellackirer,
Brüderſtraße Nr. 12.

Ritterguts- Verkauf.
Ein Rittergut bei Görlitz mit ſchönen

neuen maſſiven Wirthſchafts Gebäuden und
Schloß in romantiſcher Lage an Chauſſee und
Eiſenbahn, an Areal 5180 M. Morgen, wovon
1090 Morgen beſter Raps, Weizen und Klee
boden, 900 Morg. 2ſchürige Wieſen, 3146 Mg.
Wald, durchweg gut, über die Hälfte mit ſchlag
baren Eichen, Fichten und Kiefern beſtanden,
vorzügliches Jnventar, ſehr wenig Abgaben, ſoll
eingetretener Fa milienverhältniſſe halber preis
würdig und an einen ſoliden Käufer mit gerin
ger Anzahlung verkauft werden. Selbſtkäufern
alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Mein Lager fertiger

Stahlfeder- Matratzen
jeder Art und Größe, von bekannter ſoliber Ar
beit und billigſten Preiſen empfiehlt, als zu
Weihnachtsgeſchenken paſſend,
A. Lange, Tapezier, Gaſthof z. bl. Hecht.

Auch übernehme ich jede andere, in mein
Fach ſchlagende Arbeit zur ſauberſten und dauer
hafteſten Ausführung.

Zwei ſehr ſchöne Häuſer mit Kohlenſchuppen
und Streichplatz ſind unter vortheilhaften Be
dingungen preiswürdig zu verkaufen. Näheres
ſagt E. Dietrich, Leipzigerſtr. 17.

Mehrere ſehr ſchöne Landgüter und Gaſthöfe
hat zum Verkauf nachzuweiſen E. Dietrich

Ein Materialgeſchäft in einer Stadt mit 6000
Einwohnern iſt ſofort zu verpachten. Näheres
bei C. Dietrich.

Ein großes Capital ſoll auf ſichere Landhy
potheken ausgeliehen werden und werden Po
ſten von 5000 aufwärts davon abgegeben.
Näheres bei C. Dietrich Leipzigerſtr. 17.

Holz Auction.
Sonnabend den 1. Decbr. d. J. Vormittags

10 Uhr ſollen in meinem Buſche eine große
Partie Eſchen, Rüſtern, Ellern und Weiden
auf dem Stamme meiſtbietend verkauft werden.
Sollten ſich viele Käufer einfinden, ſo können
noch mehrere hundert Stämme zum Verkauf
geſtellt werden. Weber.Zeundorf bei Stumsdorf.

Im Verlage von C. E. M. Peſter in
Halle erschien und ist durch alle Buch-
handlungen zu erhalten

Aerztliche

MHeilmittellehre
oder Darstellung der in medizinischen Kur-
anstalten zur Anwendung gebrachten Heil- und
der offizinellen Arzneimittel vach Eigenschaf-
ten Wirkungen und Anwendungsweisen,

Von

Dr. L. Krahmner-
Prof. der Heilmittellehre zu Halle.

Preis 62 Ihlr.



Chüringiſche Eiſenbahn.
Unſer, für das Jahr 1861 erfor

e rerliche Bedarf an nachverzeichneten
Materialieneirco 600 Tafeln weißzes Glas in verſchie

denen Größen und I
a ſtark,

2. 50 rothes Glas, rundgeſchnitten, mit 12 Zoll
Durchmeſſer,

3. 600 Stück Lampen Cylinder,
4. 250 Ellen drapfarb. Tuch,
5 240 Segelleinen, 4 Berl. El

len breit, I. Qualität,
6. (400 dergl., 4 Berl. Ellenbreit, II. Qualität
7. 600 grau Polſterleinen a

Berl. Ellen breit,
8. 300 blau Cambric, Berl.

Ellen breit,

9. 200 grauen Drell, Berl.
Ellen breit,

10. 60 Stück Möbelgurte,
e 60 Etr. Doppelfirniß,

e. 5 franz. Terpentin,
13. 15 Chromgrün,44. 25 Bleiweißz,
1458. 10 Mennie,
16. 10 Leim,17. 800 Stück Gummipuffer Ringe,
18. 120 Etr. Kien-Oel,
19. 500 Maſchinen Oel,
20. 300 Yutzfäden (Spinnabgang)/
21. 50 Heede (Werrig),
22. 200 ruſſ. Talg,23. 20 feinen ital. Hanf,
24. 40 ruſſ. Hanf,
25. 12 Talglichte, Gr,26. 10 weiße Seife,
27. 90 grüne Seife,
28 60 calc. Soda, eſoll im Submiſſtons Wege vergeben werden.

Lieferanten, welche auf die Lieferung eines
oder mehrerer der oben bezeichneten Artikel re
flectiren, haben ihre Offerten verſiegelt und mit
der Aufſchrift

„Submiſſion auf Material Lieferung“
verſehen, bis ſpäteſtens zum 15. December e.
an die unterzeichnete Materialien Commiſſion
einzureichen.

Die Anlieferung der qu. Materialien erfolgt
nach Probe, und müſſen daher ſolche den be
treffenden Offerten beigefügt werden. Offerten,
welche ohne Proben und ſolche welche ſpäter
als zum 15. Decbr. er. eingehen bleiben unbe
rückſtchtigt. Preiſe ſind Kramco Erfurt zu
ſtellen. Offerenten bleiben bis zum 31. Decbr.

an ihre Offerte gebunden bis wohin event.
der Zuſchlag ertheilt werden wird.

Die Anlieferung der Materialien erfolgt nach
Bedarf und auf vorherige Anweiſung unſerer
Materialien Verwaltung.

Erfurt, den 24. Novbr. 1860.
Die Materialien Commiſſion

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Auction.
Freitag, den 30. d. Mits früh 10 Uhr, ſol

len auf der Pfarre allhier 2 Pferde, 1 Kuh,
2 Ackerwagen, 1 Rennſchlitten, Meubel, Acker
und Wirthſchaftsgeräthe, ſowie mehrere Fuder
Futterrüben öffentlich meiſtbietend gegen gleich
Paare Bezahlung verkauft werden.

Kütten, den 26. November 1860
Verwittwete Pastor Biedermann.

Haus und Geſchäfts Verkauf
oder Verpachtung.

Mein Grundſtück (Neue Promenade Nr. 6
und Neuſtadt Nr. 7 hierſelbſt) bin ich gewillt
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder
zu verpachten.

Emma Sonnemann in Halle a/S.
Zum Engagement werden geſucht: L Rech

mungsführer und Hofverwalter, 1 Un
terverwalter, 2VölontairVerwalter,
1 tüchtiger Gärtner, mehrere Wirthſchaf
terinnen auf große Rittergüter.

Lüderitz, Agentur-Comtoir in Leipzig

heiligung bei der Anſtalt
bensalter ausführlich darlegen,
Jede weitere

kl. Fleiſcherg. 23.

Preußiſche ReutenVerſicherungs Anſtalt
Die unterzeichnete Direction bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in den Mo

naten Janugr und Februar 1861 vie Zahlung der für das Jahr 1860 fälligen Renten
von den vollſtändigen Einlagen der Jahres Geſellſchaften 1839 bis einſchtießlich 1859 ſowohl
hier bei unſerer Haupt Kaſſe (Mohrenſtraße Nr. 59) als bei den ſämmtlichen Agenturen nach
Beſtimmung des F. 26 der revidirten Statuten und nach folgenden Sätzen ſtattfinden wird

Für in Ia ſ. ſedie Jahres rGeſellſchaft. I. II. III. IV. V. VI.1839. 4 13 5 3 61 5 25 66 22610 1426 22 211840. 9 29 6 5 17 6686 22 61841. 1 952 1 26 65 1 6 71 13 6 16 171842. 4 4 28 5 15 66 e 28 19 61843. 4 9 6 4 25 5 16 6 12 8 18 15 81844. 4 16 5 165 21 67 6 12 291845. 4 46 4 16 6 4 29 6 5 27 6 7 5 61846. 4 13 6 4 27 8 6 7 251847. 42 4 18 5 165 24 5 27 61848. 4 2 6 4 116 5 5 6 63 6831849 28 27 6 5 17 5 281850. 4 2 14 61) 4 22 55 5 28 61851. 6 4 18 26 6 s 2 6 5 24 61852. 14 s 6 286 6 661853. 264 14 24 5 6 u 61854. 4 2 6 4 12 s 28 5 6 6 5 22 61855. 4 16 4 17 6 4 20 6 56 6 6 181856. 4 9 64 19 5 10 5 12 61857. 4 n s 61858. 3 27 64 6 6 4 19 651859. 3 10 20Die fälligen Renten Coupons ſind mit einem auf der Rückſeite eingeſchriebenen Lebens
Atteſte zu verſehen. Bei mehreren Coupons, auf eine Perſon lautend, iſt das Lebens Atteſt
nur auf einem nöthig.

Zur Ausſtellung berechtigt iſt Jeder der ein öſfentliches Siegel führt und muß daſſelbe
beigedruckt, auch der Amtscharakter des Ausſtellers angemerkt werden. Nach 9. 28 der Statu
ten verfallen Coupons, wenn ſie nicht binnen vier Jahren nach der Fälligkeit abgehoben werden.

Berlin, den 10. November 1860.Direction der Preuß. Renten Verſtcherungs Anſtalt.

Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Vortheile,
welche dieſe Anſtalt bietet, aufmerkſam zu machen. Die Anſtalt bezweckt hauptſächlich die Für
ſorge für das höhere Alter und ſichert den Theilnehmern eine ſteigende lebenslängliche Jahres
rente, welche den Betrag von 150 für die einzelne Einlage erreichen kann und für eine
erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß wie der diesjährige Rechenſchaftsbericht das Nä

here nachweiſet.Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Es iſt indeſſen auch geſtattet, un
vollſtändige Einlagen von 10 ab zu machen, welche entweder Hurch beliebige Nachtragszah
lungen in vollen
dieſe Letztere allein,
gen Einlagen gleiche
gliedes wird bei unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, bei voll
ſtändigen Einlagen nur der Betrag der baar aus der Anſtalt bezogenen Renten in Abzug ge
bracht.

Thalern und durch den Hinzutritt der Theilrente, oder auch lediglich durch
vervollſtändigt werden können und dann mit den urſprünglich vollſtändi
Rechte haben. Jm Falle des Todes oder der Auswanderung eines Mit

Die Statuten Rechenſchafts Berichte ſowie die Proſpekte, welche den Nutzen einer Be
ſei es in den Jahren der Jugend ſei es im vorgeſchrittenen Le

können bei uns unentgeltlich in Empfang genommen werden.
wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen ſowie Meldungen zum Beitritt und Ein
Empfang zu nehmen, ſind wir jederzeit bereit.

Haupt Agentur: Male.
Barnitson.
Agenturen:

Artern: Hr. Fr. Henckel, Kaufmann
Ballenſtedte Hr. J. Simon, Kaufmann
Bernburg Hr. Guſtav Stollberg, Kaufmann
Bitterfeld: Hr. Peter Ködel.
Ebslleda: Hr. Krauth, Rendant zu Schloß Beichlingen.
Cönnern Hr. Traugott Nägler, Kaufmann
Esthen: Hr. J. G. Jeiſing, Kaufmannh nen F. Aug. Rathmann (Firma: Starkloſf S Nathmann)

aufmann.
Deſſau Hr. Th. Mohr, Kaufmann t
DHüben: Hr. E. Jänichen jun., Kaufmann
Eckartsberga: Hr. J. G. Haecker, Kaufmann
Eilenbenburg: Hr. N. Jrmiſch, Kaufmann
Eiskeben: Hr. A. L. Giſeke, Apotheker.Elſterwerda: Hr. Ednard Zeidler, Kaufmann
Hettſtedt: Hr. Dammann, Magiſtrats Aſſeſſor
Lützen Hr. C. A. Goldberg, Kaufmann
Merſeburg Hr. L. Meitzner, Kaufmann rRaumburg: Hr. Müller, Kaufmann (Firma Geisler Co.
Querfurt Hr. H. O. W. Noeſer, Kaufmann.
San gerhauſen: Hr. Ferd. Vurghardt, Kaufmann.
Torgau Hr. J. E. Jahn KaufmannWeißenfels: Hr. E. V. Zickmantel, Kaufmann
Wiehe: Hr. E. A. Knorr, Kaufmann
Wittenber g Hr. M. H. Merker, Kaufmann
Zeitz: Hr. E. A. Rothe (Firma: G. C. Rothe S Sohn)

zahlungen in

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



in Petrowitz. 8) Lucko in Berlin.
niſſch in Pyrmont.

terzeichneten Direction bezogen werden.

Wis ſoll i Wege der Submiſſion verdungen

Zweite Beilage zu Rr. 279 der Halliſchen Zeitung (im G. Hchwetſchhe ſchen Perlage).

Vekannmag men

Retourbriefe.
An Hauk in Roßleben. 2) Lilege in

Merſeburg. 3) Seewald in Benkendorf.
4) Albeer in Halle. 5) Köppel in Halle.
6) Stadelmann in Teuchern. 7) Reutel

9) Jä
Halle, den 23. Novbr. 1860.

Königl. Poſt -Amt,
Bekanntmachung.

Die mit Anlage folgendes Telegraphen Lei
tungen

von Hamburg über Büchen nach Lü
beck und von Hamburg nach Witten
berge,

2) von Wittenberge nach Magdeburg,
3) von Magdeburg über Halle nach

Gera
verbundenen Arbeiten ſollen einzeln im Wege
der Submiſſton dem Mindeſtfordernden überge
ben werden. Qualiſicirte Unternehmer werden
aufgefordert, bis zum S. December er. Mit
tags 12 Uhr ihre Offerten mit der Aufſchrift
„„Submiſſion auf Telegraphen Arbeiten der
unterzeichneten Direction kranco einzuſenden. An
dem gedachten Termine erfolgt rie Eröffnung
der eingegangenen Anerbietungen in Gegenwart
der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten.
Nachgebote bleiben unberückſichtigt. Submitten
ten ſind 8 Tage an ihre Offerten gebunden
Die näheren Bedingungen über die Ausführung
der Arbeiten ſind bei den Königlichen Telegra
phen Stationen zu Hamburg, Witkenber
ge, Magdeburg und Halle einzuſehen auch
können dieſelben abſchriftlich gegen Einſendung
von zehn Silbergroſchen Copialien von der un

Berlin, den 19. Novbr. 1860
Königliche Telegraphen-Direetion.

Chauvin.
Submiſſion.

Die Lieferung des für die Unterzeichnete pro
1861 mit eirea 1000 Pfd. erforderlichen Brenn

werden. SDesfallſtge Offerten ſind, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis zum 5. December
er. Vormittags 10 Uhr verſiegelt hierher abzu
geben.

Halle, den 24. Novbr. 1860.
Königliche Telegraphen- Station.

Submiſſion.
Die Lieferung der für die Unterzeichnete pro

1861. mit circa 30,000 Stück erforderlichen Koh
lenſteine ſoll im Wege der Submiſſton verdun
gen werden.

Desfallſige Offerten ſind, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis zum G. December e.
Vormitt. 10 Uhr vexſiegelt hierher abzugeben.

Halle, den 24. Novbr. 1860.
Königliche Telegraphen- Station.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgertcht zu Stendal,

den 10. September 1860.
Die dem Apotheker Schilling zu Arne

burg und Genoſſen gehörige, auf der Feldmark
Arneburg belegene „Zuckerfabrik“, welche mit
der Nummer 240 verſehen und auf dem Plan
ſtück Nr. 554 der Separations Karte von 8
Morgen 38 Quadrat Ruthen erbaut iſt, abge
ſchätzt auf

53 454
zufolge der nebſt Sypothekenſchein und Bedin
gungen in der Regiſtratur ein zuſehenden Taxe, ſoll

u ar 1861Vormittags 10 Uhr
vor dem Kreisrichter Menshauſen an Ort
utid Stelle zu Akne burg Thellangehalder ſub-
haſtirt werden. e en

Gläubiger, welche wegen einer auspothekenbuche nicht erſichtlichen Klee
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba

Halle, Dienstag den 27. November 1860.

ben ſich mit ihren Anſprüchen bis zum Termine
bei uns zu melden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Mit
beſitzer der Zuckerfabrik Arn eburg, Kauf
mann Adolph Robert Jeſerich zu Bis
mark wird hierzu öffentlich vorgeladen.

genſtände, als
ein leerer Korb.

2) 6 4814. 1 Kiſte mit Holzſchachteln
111

3) E. G. 1075. 1 Pack Eiſendraht 50
4) 2 Bund Cementſtahl 100
5) J. C. M. 8890. 1 Faß anſcheinend mit

Lack 60
6) 1 Sack Hafer.
7) 1 Bund Näageleiſen und 2 Stangen

Eiſen 92
8) t 311. 1 leeres Faß 15
9) 4. 1 Faß anſcheinend mit Putz

11) 2 Bürden Walzeiſen 200
12) 1 leeres defectes Oelfaß.
13) 1 Pack mit 38 Stück defecten Kartof

felſäcken.
14) 30 Stück kleine Taſſenkörbe.
15) D. C. 4f 9267. 1 Kiſte Cigarren 14
16) G. S. 43 7. 1 leeres Eimerfaß.
17) D. C. f. 1638. leeres Oelfaß 15

Thüringiſche Eiſenbahn.

Die ſeit längerer Zeit auf den Gü
erer Bahn herrenlos lagernden Ge

Jn wöglichſter Nähe des Bahnhofes wird ein
verſchließbares Local zur Aſſervirung von Tele
graphen Stangen und ſonſtigen Materialien zu
miethen geſucht. Entſprechende Offerten werden
bei der Königlichen Telegraphen Station hier
ſelbſt entgegengenommen.

Ein Landgut,
in guter u. freundlicher Lage der Prov. Sach

ſen, in der Nähe einer gr. Stadt, an Chauſſee
Und 1 Meile von der Leipzig Dresdner Bahn,
mit g. Geb., 215 Morg. Areal, incl. 34 Morg.
Wieſen und 25 Morg. Holz, 320 Jahre im
Befitze einer Familie, ſoll von der jetzt allein
ſtehenden Beſitzerin mit Ernte -Vorräthen und
Jnventar, 4 Pferden, 17 Stück Rindvieh, 8
Schweinen u. a. m. für den Preis von 11,500
Thaler bei /5000 Thaler Anzahlung und lang
jähriger Stundung der Reſtkaufgelder ſofort ver
kauft werden. Selbſtkäufer erfahren das Nahere
vburch den Bevollmächtigten

Oekonom G. Koch in Schildau.

iſt mit 3 4(100 Anzahlung billig zu

Stadtmühlengrundſtück Verkauf.
Waſſermühle mit 2 Mabhlgängen, eine

Fa milienverhältniſſe halber bin ich geſonnen,
meine vor 6 Jahren neu erbaute holländiſcheWindmühle mit 1 Cylinder-, 1 Beutel-, Spitz
Und Graupengange nebſt ſonſtigem innern und
Hangbaren Zeuge, ſowie ca. 2 Morgen großem

18) C. F. 3188. 1 Ballen neues ungebleich Muhlplatze reſp. Mühlwege; ferner 1 Wohn
tes baumwollenes Garn in Bunden S hauſe nebſt Pferde-, Kuh und Schweineſtäl
113 t.

19) P 1 Faß Talg 580
20) 1 trockene Ochſenhaut 30 K.
21) 20 Stück Ofentheile S 151
22) 1 Kiſte mit 9 Flaſchen Rothwein.
23) 1 leerer Korb mit Vorlegeſchlaß.
245 1 kleine mit Leder bezogene Fußbank.
25) 1 Pack Pappe 44

ſollen

am Montag den 3. December d. J.
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Bahnhofsgebäude öffentlich gegen
baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden

Etwaige Eigenthumsanſprüche ſind vor Be
ginn des Verkaufstermins bei uns geltend zu

machen. JGleichzeitig kommen zur Verſteigerung.
zwei zum Theil noch mit Wein gefüllte Fäſſer.

Erfurt, den 14. November 1860.

Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Bekanntmachung.
Ein im Mannsfelder Gebirgskreiſe günſtig be

legenes und ſehr rentables Grundſtück, in dem
die Gaſtwirthſchaft, ein Materialgeſchäft und
Brauerei ſchwunghaft betrieben werden, ſoll
durch Unterzeichneten aus freier Hand öffentlich
meiſtbietend in ſeinem Geſchäſtslokale

den A. December 1860
Vörmittags 10 Uhr

verkauft werden. eGrundſtück gehört, bietet Gelegenheit, große
Quantitäten Bier zu lagern, auch hat das
Grundſtück ausreichende Räume, um mit den
peſtehenden Geſchäften noch Holz und Getreide
handel zu verbinden. Die Nähe der Saale u.
Chauſſeen erleichtern den Verkehr.
Auskunft ertheilt

der Rechts Anwalt und Notar
Seeligmüller zu Halle a/S. er getrennt, jedoch nicht unter 10000

gegen Ländereiverſchreibung verliehen werden.Ein Ziegelmeiſter,
welcher die nöthigen Geldmittel, hauptſächlich
aber die ſonſtigen Eigenſchaften beſitzt, welche
zur Führung einer größeren Ziegelei als Accord

Ein Felſenkeller, der zu dem nd das heſſiſche Staatseramen gemacht hat,
ſucht Stellung als Rentmeiſter oder Rechnungs
führer.

len, Hofraum und Brunnen, auf
den 1. Decbr. d. J. Vormitt. 10 Uhr

im Scheitzel'ſchen Gaſthofe zu
Beeſenlaublingen

öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Ich lade
dazit Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß
die Verkaufsbedingungen im Termine bekannt
gemacht werden.

Wittwe Helmholz.
Ein ſchönes Bauerngut bei Eckartsberga,

mit guten Gebäuden, 50 Morgen guten Landes,
Morgen Wieſen, 1 Morgen Garten, ſoll

mit lebendem und todtem Javentar für 9000
bei Anzahlung durch mich verkauft werden.
Das Gut iſt ſeparirt.
F. Schiller in Vieſelbach bei Weimar.

Zwiſchen Weimar und Erfurt, im Wei
marſſchen, Stunde von einer Halteſtelle der
Thüringer Eiſenbahn, iſt eine im beſten Be
triebe ſtehende Ziegelet, welche pr. Schienen viel
Waare nach Erfurt liefert, billig zu verkaufen
und mit 1000 Anzahlung zu übernehmen.
F. Schiller in Vieſelbach bei Weimar.
In einer großen Stadt Thüringens iſt
eine renommirte Holzhandlung mit allen Vor
räthen zu verkaufen. Preis des Grundſtücks
5500 wovon 3000 A ſtehen bleiben kön

Die Vorräthe werden dem Käufer fürnen.
den Einkaufspreis abgelaſſen.
F. Schiller in Vieſelbach bei Weimar.

Ein junger Mann, welcher Cameraſia ſtudirt

F. Schiller in Vieſelvbach.
Ein junger Hekonomie Verwalter, ſehr gut

einpfohlen, durchaus praktiſcher Mann ſucht
Nähere baldigſt anderweit Stellung

F. Schiller in Vieſelbach bei Weimar.

100,000 Thlr. Pr. C. ſollen zuſammen

Frankirte Offerten befördert Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Kapitalien in allen Größen auf ländliche
ziegler erforderlich ſind und ſich darüber genü Grundſtücke ſind fortwährend zu haben auch
gend ausweiſen kann, erfährt das Nähere bei 10 bis 20,000 e u A. o ſofort zahlbar

durch Eduard Hierling in Querfurt h.Herrn Mentzel, alter Markt 35.

z



I ßAuction. nTäglich Vormitt. von 10 Uhr an gr. Ulrichsſtraße Nr. 18 Ausſtel
lung und Aucetion von prachtvollen Helgemälden von anerkannten guten

Meiſtern. (Die Gemälde eignen ſich zu Geſchenken.)
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Zu der heute Vormitt. 10 Uhr u. Folg. Tage ſtattſindenden Auction
von Helgemälden kommt ſehr gut erhaltenes Mahagoni- Mobiliar mit zur
Verſteigerung, als: Schreib und Kleiderſekretairs, Sophas Kommoden, Waſchtiſche,
Spiegel, Schränkchen, Matratzen, 41 Büchſe, billige Cigarren u. dgl. m. Brandt.

Gebr. Caffee, ſehr delicat, à G 12
Bamb. Schmelzbutter, Zucker u. alle

Gewürze empfiehlt billigſt
Eduard Haaſe.

Stearinlichte 7 u. S
Solaröl u. raff. Rüböl vihligſt bei

Eduard Haaſe.
Kern- Talgſerſfe à WSilain- Seit a W 3 n 9

Eduard Haaſe.
Giasschrämlke, in ein Waaren Geſchäft paſſend, mit Kaſten Unterſatz, billig

zu verkaufen Alter Markt 21.e Gummiſchuhe reparirt am Dauerhafteſten und Billigſten Wolfff, gr. Märkerſtr. 25.

Süssen Vngar- W eimn, vorzüglich ſchön die große Bont. 17 ſo
wie Roth u. BIanmkkweilmne, à Flaſche 10 bis 20 empfiehlt

h engroße Ulrichsſtraße 12 und
Markt im Hotel zur Börſe.

Mein Lager echt mnport. Havanna und Bremer Cigarren halte
beſtens empfohlen, ſo wie die beliebte Ammbalerma Cigarre zu 10 u. T pr. Mille,
4 Stück 12 u. ſind wieder in abgelagerter zu haben bei

n engroße Ulrichsſtraße 12 und
Markt im Hotel zur Börſe.

Alte gelagerte Ambalema-Oigarren, für Wieder-
verkäuſfer à 8, und 9 Thlr. pr. MilIe, empfiehlt als beſon-
ders preiswerth

Glas Grraxnnnnn, Nanniſche Str. Nr. 2.

A. Bl.Portraitmaler und Photograph in Male a.
grosses Ulrichsstrasse Nr. Il

hält es auch in dieſem Jahre für Pflicht, vor dem Weihnachtsfeſte das geehrte Publikum auf
feinen comfortable und practiſch eingerichteten Salon für Portrait Photographie auf-
merkſam zu machen und um rechtzeitige Aufträge zu erſuchen, damit dieſelben zu den ge
wünſchten Terminen ordnungsmäßig ausgeführt werden können.

Mein erworbenes gutes Renommé durch meine photographiſchen Arbeiten mir zu erhalten,
wird ſtets mein eifriges Beſtreben ſein, indem ich mich bemühe, mit den wahrhaft künſt
leriſchen Exzeugniſſen der berühmteſten Ateliers zu concurriren.

Jch bitte wohlgeneigteſt darauf achten zu wollen, daß die von mir ſelbſt, oder unter mei
ner Leitung von tüchtigen Künſtlern ausgeführten Arbeiten ſich durch Dauer, Leben, Kraft
und künſtleriſche Gruppirung vor vielen gewöhnlichen oft handwerksmäßigen und des
halb billigen Bildern auszeichnen.

Gegen jeden veralteten Huſten,
h zBruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem

Portorieo in Rollen von 3 a
Kraustaback à W 1
ſowie Schnupftaback u. Cigarren em

pfiehlt billigſt
Eduard Hagaſe, kl. Ulrichsſtr. 25.

Gutta-PerchaFirniß à Topf 5 Bei
Näſſe oder Schnee alles Schuhwerk waſſer
dicht zu machen.

Zu haben bei O. Ia Brüderſtr. Nr. 16.
Wall- und Haſelnüſſe, erſtere bis auf

10 Pfund, letztere bis zum Scheffel herab
einpfehlen Fr. Henſel S Haenert.

Horn u. Hornabßfälle in feſten Stücken,
ſchaafwollene Hadern Hagre, Filz und
Pelzabfälle kauft die chemiſche Fabrik
in Dehnitz bei Wurzen und C. G. Gan
dig in Leipzig. Offertenbriefe werden franco
erbeten.

Pelzſachen ſind vorräthig.
Häckel, Brüderſtraße 13.

Frettchen iſt zu verkaufen MarktplatzEin
Nr. 18

Ein Hund zugelaufen; abzuholen Giebi
chenſt ein Nr. 24.

Spreu und Stroh verkauft
Hoppe in Giebichenſtein.

2 Stück Voigtländer Zugochſen ſtehen zum
Verkauf auf dem Rittergut Eptingen bei
Mücheln

Eine bedeutende Quantität ſchöne Birken
und Kirſchbaumpfoſten ſtehen zum Verkauf bei

Schneider S Schlenzig,
Untermühle in Zeitz.

S. Der Bockverkauf
aus der Stammheerde

e der Herzoglich Anhalt S
Deſſauiſchen Domaine

Frafzdorf
bei Cörhen beginnt am 10. December.Medizinal- Kalhe Herrn Dr. Maguns, Stadt-Phyſtkus in Herlin, Steinkopff

e et a rn z Pro rte e Zwei Kühe mit den Kälbern vergen in e alen n e e netein Mittel welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſul
tat in Anwendung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch
auffallend wohlthaätig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden

Nr. 96, in Törbüge bei Herrn W. W. aeim bot zu den Fabrikpreiſen von 2

Bei Beſtellungen welche durch die Poſt verlangt werden ſind 2 Verpackungs

w th St. Pauli Brief an die Römer in BibelBeſſer, W. F., Dr. h.
46 Bog., broch.

„Katharina und „Edwina Bella“ einen ſo herrlichen Theaterabend bereitete, will nun wirk

Sie hat uns aber gleichſam zum Erſatz für ihr ſo frühes Schei

bemühen, um der trefflichen Künſtlerin an ihrem Beneſtz Abende die letzte Huldigung dar

ſein was dramatiſche Kunſt zu läſſten vermag! Dies zur Nachricht für unſer theaterliebendes

im Namen aller Verehrer der Künſtlerin.

noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Slutſpeien.
Schmeerſtraße

und 15 zu haben. G. A. W. Magen in Rresleun,

koſten pro Flaſche beizufügen. z

ſtunden für die Gemeinde ausgelegt. Erſte Hälfte.

7 9 5 c z eC Ayhtes Gaſtſpiel des Frl. Launria Huene

lich morgen in der Rolle der

den durch die Wahl des herrlichen ergreifenden Drama s noch einen hohen Genuß in Ausſicht

zubringen. Nach den Autſagen Mehrerer iſt Adrienne eine muſterhafte Leiſtung unſerer

Purlikum. Der verehrten Künſtlerin und Landsmännin aber rufen wir beim Scheiden ein

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

In lange iſt mein Fabrikat nur allein bei Herrn W. Messe,

früher Jnhaber und dann Gerant der Firma I. ayer G.

Jm Verlage von Richard Nühlmmanm in alle erſchien ſo eben

Eap. 1 bis 8. (Bibelſtunden. Bd. V. 8.

Es wird Ernſt! Die liebliche Künſtlerin, die uns am vergangenen Freitag durch ihre

„Adrienne Lecounvreur“
von uns Abſchied nehmen. e

geſtellt, und keiner ihrer Verehrer wird ſäumen, ſich morgen zeitig um ein gutes Plätzchen zu

Gaſtin, und ſoll namentlich die Sterbe- und Wahnſinn nsſcene im letzten Acte das Großartigſte

feöhliches Auf Wiederſehn!“ zu. Der eifrige Kunſtfreund

Jn der
Pfeſferschen Buchhandlung

in Aale iſt jetzt wieder vorräthig
Geſetz, die Aufſicht der Bergdehör

den über den Bergbau und das
Verhältniſ der Berg und Hüt-
tenarbeiter betreffend. Vom 21. Mai
1860. Preis 2

Stenographie
Der Lehreurſus des ſtenographiſchen Vereins

nach Stolze beginnt in dieſen Tagen. Honorar
1 Anmeldungen nimmt noch entgegen
N. Dittmar, stud. theol., Jägerplatz 3.

Sprechſtunden 10 12 Uhr M.

A. K. in E.
Beſſere Plätze diesmal? Wenn es möglich

iſt, ja. Für 8 wird geſorgt. Kommen mehr,
dann telegraphirt. Es wud ſehr voll, weil
es letzte Gaſtrolle und beſonders weil es der
D. E. Beneſtz iſt. Jhr habt Recht!
Adrienne iſt das ſchönſte Stück, welches ge
wählt werden konnte! Wir freuen uns auch
unendlich. B. iſt wieder ganz wohl wir gra
tuliren

e u r

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die Geburt eines Sohnes melden Verwand-
ten und Freunden

Wilhelm Weidling und Frau.
Berlin, d. 20. Novbr. 1869.

M ÜTXÜ
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